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Bezugspreis : Durch unsere Träger zugestellt 7 M mit Zustellgebühr;durch die Post bezogen 1 M \ in der Geschäftsstelle und bei unserenKarlsruher Ablagen abgeholt 6 <M, monatlich. — Einzelexemplar 30 H .

Ausgabe : Werktags mittag ». Geschäftsstelle
n . Redaktion : Luisenftr 21 Fernsprecher:
Geschäftsstelle St . 128 ; Redaktion Sr . 481 .

Anzeige » ; Die einspaltige liolonelzetle 1 .40 Ji . Die Reklamezeile
4.— Ji ; bei Wiederholungen Raoatt nach Tarif . — Annahme-
schlutz 8 Uhr vormittags , für größere Aufträge nachmittag» zuvor.

; • RSSiritt der »rWscheii Re -ieni»-
WTB . Berlin , 1. Nov. Der amtliche preußische Preffedienft

» eldet : Das preußische StaatSministerrum hat dem Präsidenten
^eS Landtages seinen Rücktritt angezeigt. Da» Ltaatsministe -
rium ist zu diesem Entschluß gelangt, nachdem alle Bemühungen
der Ministerpräsidenten, durch Umbildung deS Kabinetts eine
neue Regierung zu schaffen, die sich auf möglichst weite Kreise
des preußischen Volkes stützt, fehlgeschiagen sind. In Anbetrachl
der wirtschafllichen und politischen Anforderungen, die die nächste
Zukunft an die Staatsleitung stellen wird, urrd geleitet von dem
Wunsche, stetige und gesicherte Regierungsverhältniffe in Preu¬
ßen zu schaffen , will das Staatsmrnisterium dem Landtag die völ¬
lige Bewegungsfreiheit zurückgcben .

TU. Berlin , 7. So». Die Demokratische Fraktion des
preußischen Landtages hat heute 2 Uhr nachmittags dem Minister¬
präsidenten Stege r wald folgende« Beschluß übermittelt :
„Rach der veränderten politischen Lage erscheint «nS die Zwei-
Parteiregierung nicht länger haltbar . Die bisherige« Bersuche zu
einer Bcrbreiterung der Regierungsgundlage zu gelangen, müs¬
se» nunmehr als völlig gescheitert angesehen werde« . Um neu»
Bahnen zur Bildung einer Regierung zu schaffe», treten unsere
Minister ans der jetzigen Regierung ans ." Auf Grund dieser
Nachricht hat Ministerpräsident Stegrrwald auf 4 Utzr nach¬
mittags das preußische Kabinett versammelt. Dieses hat ein .
stimmig de» Rücktritt des Kabinetts beschloffon.

Die preußische Regierungskrise wird von den Blättern auf
oie Krise im Reiche zurückgeführt. Tie Verhandlungen über die
große Koalition in Preußen hatten bereits zu einer weitgehen¬
den Einigung geführt , als der Verlauf der Krise im Reiche von
neuem Schwierigkeiten geschaffen hat . Die Sozialdemokraten
hätten wegen des Verhaltens der Deutschen Volkspartei bei der
Regierungskrise im Reiche erklärt, daß ne zurzeit nicht mit der
Volksportei Zusammengehen können. Gleichzeitig haben sie laut
-Berliner Tageblatt ' und „Berliner Lolalanzeiger " eine scharfe
Opposition gegen das Kabinett Stegerwald angekündigt und
auch durchblicken laffen. daß sie darüber hinaus ebenfalls ^u
dem Mittel der Obstruktion greifen werden, um die gegenwär¬
tige Regierung zu stürzen. Aus dieser Situation hätten die
Deutsch -Demokraten die Konsequenzen gezogen und ihre Mini¬
ster, nämlich den schon vor der Revolution bis jetzt amtierenden
Handelsminister Fischbeck und den Minister des Innern Domini¬
kus, aus dem Kabinett abberufen .

Angesichts der Bildung eines neuen Kabinetts nennen die
Blätter zwei Möglichkeiten : Entweder Herstellung einer großen
Koalition von der Deutschen Volkspartei bis zur Sozialdemo¬
kratie , oder die Bildung der sogenannten alten Koalition aus
Zentrum , Demokraten und Sozialdemokraten . Tie Aussichten
für die erste Möglichkeit werden von den Blättern als äußerst
gering bezeichnet .

•
Mit der Neuordnung der Verhältnisse im Reiche er¬

scheint auch die Neuordnung der Regierung in Preußen
als logische Folgerung . Es ist bekannt , daß Herr Steger¬
wald ein Kabinett auf breiterer Grundlage anstrebt. Ein
Kabinett, das sich nur auf Zentrum und Deutsch -
demokraten stiibt , kann die Geschäfte auf die Dauer
nicht erledigen. Aber wenn Herr Stegerwald . wie er schon
wiederholt verlautbaren ließ, die sogenannte große
Koalition , also unter Einschluß der Deutschen
Volkspartei , haben möchte, besonders wegen der
Steuerfragen , so dürste er nach unserer Ansicht große
Gegenliebe von unserer Seite nicht finden. Die Deutsche
Volkspartei hat bei der oberschlesischen Entscheidung versagt
wie beim Ultimatum vom 11 . Mai . Und daß sie auch bei
den Steuern versagen wird , ist nach ihrem Charakter ohne
westeres anzunehmen. Ginge die Sozialdemokratie mit der
Volkspartei in eine Regierung und es müßte wegen der
Steuern doch , zur Reichstagsauflösung kommen , dann
wäre sie blamiert und geschädigt. Deshalb erscheint uns die
große Koalition erst möglich , nachdem in der Steuer¬
srage die Volkspartei gezeigt hat . daß sie Opfersinn für
den Staat bat . Will aber Herr Stegerwald die Sozial -
demokratie vor Erledigung der Steuerfrage in der Regie¬
rung haben, so kann ja er mit seinem Rücktritt drohen
und die bisherigen Regierungsparteien werden zu einer
neuen Stellungnahme gezwungen sein.

Oderschlefien
Eine Note der Botschaslerkonserenz

TU. Berlin , 1 . Nov. Dem deutschen Botschafter in Pan »
wurde gestern folgende Note der Botschafterkonferenz über-
mitteli :

Die Aufmerksamkeit der Botschafterkonferenzist auf die Ge¬
fahren hingelenkt worden, die der Eintritt landfremder Per¬
sonen nach Oberschlesie » für die Aufrechterhaltung der Ruhe tr>
diesem Lande haben könnte . Tie Konferenz ist überzeugt, daß
die Ruhe, die augenblicklich im Abstimmungsgebiet herrscht und
deren Fortdauer von so großem Werte ist , nicht Mstört werde,,
wird, wenn keine von außen eingetragene Aufreizung die Bevöl¬
kerung dazu treibt, von ihrer Haltung aczugchcn . Die Botschaf-
tcrkonferenz glaubt , daß eS die Pflicht einer Regierung ist» auf
ihrem Gebiete und gang besonders in den Teilen, die an da »
aberschlesische Gebiet angrenzen , für ihre ständige UÜberwachung
zu sorgen und das Eindringen von Elementen nach Oberschle¬
sien zu verhindern, die die Ruhe stören könnten . Unter diesen
Umständen würde die Botschaslerkonserenz Ihre Regierung als
in hohem Maße verantwortlich betrachten , wenn Unruhen in
Oberschlesien von Leuten, die auS dem deutschen Gebiet kommen,
gefördert würden.

TU . Rotterdam , 2 . Nov. Wie der „Temps' auS Paris mel¬
det, hat der Bolschafterrat die Brsetzungsdauer - der alliierten
Truppen im ooerschlesiscken Abstimmungsgebiet bis zum 31. Jan .
1922 verlängert und zwar auf Ersuchen der polnischen Regierung.

Berlin , 2 . Nov . Nach dem -Berliner Lokalanzeiger" hat
eine ganze Anzahl Werke im oberscblesischen Jndustricrevier
von dem Wirtschaftsstab der Interalliierten Kommission den
Auftrag crbakten, unverzüglich eine genaue Bestandaufnahme
der Werke und Gruben nach dem Stande vom 20. Oktober ein -
zureichcn. Diese Bestandsaufnahme soll als Unterlage für die
Uebergabe der Werke an Polen dienen.

Berlin » 2. Okt . Wie der -Berliner Lokalanzeiger" aus
Breslau meldet, werden als Protest gegen die Zerreißung Obcr-
schlesiens die Breslauer Kauf 'eute und Gewerbetreibenden am

J nächsten Freitag 4 Ubr ihre Betriebe und Geschäfte schließen .
I Am gleichen und am folgen.den Tage wird auch die Veranstal-
I tung von Festen unterbleiben . Die Polizeistunde wird am

Freitag auf 9 Uhr festgesetzt.

Ungarn und die Enten 'e
WTB . Paris , 1 . Nov. Tie Botschafteckortereu; lcschicß ,

Vaß in Bnrnpefi schritte getan werden sollen, v :n die schon am
1- Februar vorigen und am 5.

' April ds. Js . gefallene Abdan¬
kung aller Habsburger zu verlausen und daß in den Hauptstäoi« t der kleinen Entente von dieser EntscheidungKenntnis genom¬
dien werden >oll zugleich mit dem Ratsch .ag, die ' Sorgen , den
Frieden in Mitteleuropa aufgrund der Friedensverträge zu ge -
bährleisten. den Alliierten zu überlasten.

WTB. Budapest , 1. Nov. Der Sonderzng mit dem Ex¬
könig Karl zu dem englische« Kanonenboot g ' bracht wurde, war
k*« ^wei Sicherungszüge» begleitet Die Züge hielten auf der
Donaubrücke zwischen Mattrszck und Maja . Darauf begab sich der
kkdnig an Bord , des englischen Kanonenbootes. Tie ganze Um.
»rbung war militärisch besetzt. Rach einer Mitteilung des eng .
uschrn Gesandten befinden sich Exkönig Karl und Grmahlin nun -
* rhr auf der Fahrt nach der unteren Donau . — Nach Blätter -
« eldungen ist LegationSsekretär Boroviczanh, der den Exkönig
^ Flugzeug begleitete, verhaftet « ordrn.

Ledebour in Paris
TU . Paris , 1 . Nov . In der gestrigen Sitzung der sozialisti¬

schen Parteien Frankreichs ersuchte Renaudel die deutschen
Unabhängigen , alles zn tun , um eine Einigung mit der Mehr¬
heit herbcizuführen. Ledebour erwiderte, daß d >e Unabhängigen
zu allen Opfern bereit seien , um die Einigung zwischen den
Mehrheitssozialisten herbeizufübren .

WTB Paris . 1 . Nov . Ledebour erklärte dem Vertreter
des »Petit Parisien " , dos Abkommen von Wiesbaden bedeute
eine Besserung der französi' ch -deutschen Beziehungen, aber das
französische Volk müsse verstehen, daß Deutschland ihm Arbeit,
ober nicht Go ' d liefern könne . Fast einstimmig sei das deutsche
Volk der Ansicht , daß die Entscheidung des Väikerbundsrates
ungerecht sei. Die Teilung Oberschlesiens sei ein Unglück für
Deutschland. Aber, ob eS ein Unglück sei oder nicht, Deutsch¬
land müsse versuchen , den Ssiiedsspruch auszuführen . Die
deutschen Arbeiter wollten mit den französischen Arbeitern den
Frieden .

Harding gegen die sofortige Zurück
zlehung der amerikanifchen Truppen

am Rhein
TU. Paris , I . Rov . E ' ncm hiesia »« offiziellen Büro

wird auS Washington gemeldet, daß Präsident H a r d i n g
im Bcrlauf einer Konferenz, die er mit dem Borsttzenden der
Kommission für Auswärtige Politik deS Repräsentantenhauses
batte , feine O t Position gegen die Abstimmung jeglicher
Resolution geäußert hat, die die sofortige Zurück¬
ziehung der amerikanische « Truppen vom Rhein
Hervorrufen würde.

Die Modrl.sierunq in der Tschecho¬
slowakei

Das Volk will nicht
DTB . Wien , 2. Rov . Nach einem Sonderbericht der

„Rcichspost " auS Prag vollzieht sich die Mobilisierung
unter einem gewaltigen militärischen Aufgebot. An Straßen¬
kreuzungen stehen Maschinengewehre und Artillerie ist in der
Nähe von Bahnhöfen aufgestellt. Trotzdrm begegnet die Mo¬
bilisierung den schwersten Hindernissen » nicht nur bei
den Deutschen. In zahllosen Versammlungen werden B e -
schlüsse gegen die Einziehung gefaßt. Tie blutigen
Zusammenstöße bei diesen Gelegenheiten mehre « sich, ähnli«
wie in Graslitz versuciiten die ttchechischen Behörden in böhmisch
Leipa, eine Versammlung mit Gewalt zu svrengen. Schließlich
schoß das tschechische Militär in die unbewaffnete Menge. Drei
Tote und 21 Verwundete blieben am Plane . Auch eine stär¬
kere kommunisttsche Ag ta ' ion gegen die Gestellungspflicht bricht
sich in den tschechischen Hüttrnrevieren Bahn.

Reue 5VV -Markfche ! ne
TU. Berlin , 1 . Nov. Die Re 'chsbank geht mit der Absicht

um , neue NeichSbanknoten im ' Dert von 500 JL auszugeben. Ter
Präsident des Deutschen Industrie - und '

Handelstäges hat sich
dieserhalb an das Reichsbankdirekiorium gewandt, worauf, wie
jetzt erklärt wird, die Ausgabe von 500 »Marknoten beschlossen
wurde. Die entsprechenden Vorbereitungen sind bereits in An¬
griff genommen. Wegen der vollständigen Verschiebung der
Wertverhältnisse werden allgemein Banknoten, deren Wert zwi¬
schen 100 und 1000 M liegt sehr vermißt.

üarenlrnhok-krfolgr
Von Erich Kuttner , M . d. L.

Wer die beiden Sitzungen miterlebt hat, in denelt der
preußische Untersuchungsausschuß die schtve,
ren Ausschreitungen der Schutzpolizei während de»
letzten Märzunruhen feststellte, der schauderte unwillkürlich
zusammen und fragte : „Wie ist das nüiglich? " Gewiß
kann es bei einem Aufftand nicht zugehen wie in einer
Tanzstunde; das weiß jeder, der solche Dinge einmal aus
der Nähe gesehen hat. Gewiß haben auch manche von den
Aufrührern , namentlich die Hölzdanden, sich scheußliche
Uebergriffe zu schulden kommen lassen. Dafür ist auch
jeder einzelne dieser Gesellen , dessen man habhast wurde,
schwer bestraft worden. Aber staatliche Schutzpoli¬
zei ist und bleibt staatliche Schutzpolizei , die ihre Befug¬
nisse kennen und bei aller Erregung auf dem Boden deS
Gesetzes bleiben muß.

Wohin sollten wir sonst kommen ? Wir erinnern an
einen vorbildlichen Fall , der die Kriminalpolizei
betrifft. Vor etwa einem Jahre wurden zwei der berüch-
tigsten Schwerverbrecher Deutschlands, die Brüder
Strauß , von der Kriminalpolizei verhaftet. Die dabei
tätigen Kriminalbeaniten hatten sicher alle Ursache, über
die beiden Strauß erregt zu sein , litten die Verbrecher doch
einige Wochen zuvor bei einem mißglückten Festnahme -
versuch einen Wachtmeister der Kriminalpolizei erschossen.
Trotzdem haben die Kriminalpolizisten den beiden Strauß
kein Haar gekrümmt, im Gegenteil : der ältere Strauß hat
noch vor Gericht dem Beamten , der ihn abgefühtt hatte ,
für seine Menschlichkeit gedankt. Tie beiden Strauß
wurden schwer verutteilt , sie verbüßen heute ihre Zucht¬
hausstrafe, aber niemand hat sie gesetzlos geschlagen oder
gepeinigt. -

S o muß es in einem geordneten Staatswesen zugehen.!
Aber nicht so , daß Polizei , die Aufrührer verhaftet, an
diesen zunächst ihr Mütchen kühlt. Es darf nicht sein, wie
in Schraplau und Bifchoffrode , wo sechs, sieben
Gefangene kurzerhand an die Wand gestellt und
niedergeknallt wurden, ohne daß auch nur das ge-
ringste Verhör, die geringste Untersuchung vorangegangen
wäre. Auch Aufrührern gegenüber, die gekämpft !
haben , ist solche Handlungsweise unbedingt rechtswidrig?
aber ihre Verwerflichkeit wird dadurch gesteigett , daß bei !
solchem sumarischen Verfahren — oder richtiger Nichtve»
fahren — auch völlig Unschuldige zrl Tode kommen.!

Noch Abscheulicheres ist in Leuna geschehen , wo die .
Gefangenen nicht nur in zahlreichen Fällen erschossen ?
sondern auch verhöhnt und gefoltert worden find.!
Ein Folterknecht vom Schlage des Oberwachtmeisters,
Heim , der früh und spät mit dem Gummiknüppel wütet
und sadistische Maßregeln gegen die Gefangenen ersinnt:
(wie das Verbot, auszutreten ) , ist keine Einzelerscheinung ,
wenn man erfähtt , daß einzelne Gefangene sich aus Befehl
selber haben erschießen müssen , daß anderen mit dem Ge¬
wehrkolben der Schädel eingeschlagen wurde, daß wieder
andere abteilungsweise aus den Zehenspitzen Hüpfen, auf
dem Bauche kriechen und dazu „patriotische " Lieder singen
mußten. ,

!
Aber zurück zu der Frage : Wie ist das möglich? , Es

hat beileibe nicht die ganze Schutzpolizei in dieser
Weise gewütet, sondern nur solche Abteilungen haben durch
Rohheit geglänzt, deren Erziehung man unbekümmert,
Offizieren des alten Schlages überlassen hat. Wo
sozialistische Polizeipräsidenten oder Zivilkommissare fidj |
Einfluß auf den Geist der Truppe verschafft haben, da sind-
die Klagen über Rohheiten viel geringer gewesen. Jcyl
Zeugen, die selbst schwer mißhandelt worden waren, habest
die Menschlichkeit der Berliner und Magdeburger
Polizeitrupve gelobt. Diese Polizeitrupven waren dafür
auch dem Ausschuß von reakttonären Verwaltungsbeamteg,
als „minderwertig " bezeichnet worden. , i

Aber dort, wo der reaktionäre Offizier allein das Heft
in Händen hatte, wie bei der Düsseldorfer Schupo
des Grafen P o n i n s k i , da ist der Kasernenhofgeist mit
all seinen moralisch verwildernden und verrohenden Fol¬
gen eingezogen . Nach außen hin war das Detachement die
„wohldisziplinierte Mustertruppe "

, nach innen der geschuht
riegelte und gedrillte Söldnerhaufen , dessen Einzelwesen
unter diesem Knutensystem jede Menschlichkeit verlernt
haben . Sie wissen nur , daß sie täglich auf dem Kasernen,
Hof Demütigungen und Brutalitäten einstecken müssen?
ohne sich wehren zu dürfen . An den Vorgesetzten können
sie keine Rache nehmen. Da nehmen sie ihre Rache an
wehrlosen Gefangenen, die sie ebenso und schlimmer behan¬
deln . als sie es selbst erfahren haben. Das altpreu -i
ßische System setzt ' sich durch : Wer von oben einen
Tritt bekommen hat, darf ihn nicht nach oben erwidern,
wohl aber zu ' seiner Erleichterung nach unten weitergeben:
im Grunde selbst bemitleidenswerte Menschen, die sich so
Erleichterung verschaffen müssen ! ,

’
Der Offizier aber steht lachend daneben und läßt

die Leute gewähren. Mögen sie hauen, schießen, stechen !!
Je inebr sie auf die Spartakisten einschlagen , je mehr sie
ihr Mütchen an diesen kühlen , desto mehr vergessen sie ihren
Groll auf das Kasernenhof-System . Nachher wird ihnen
rum Bewußtsein kommen , daß sie sich schwer 1t rafbaL
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srr. 256 Mtttvoa , öfi» . 3. Novemver 1921_ _ Lerie i
3* Sri 5 * f? besser. Das Gefühl gemein -

, grabenängste. Rüge sah sich bereits darin und rief : . Nachbai . I ohne Rücksicht auf die Partei willkommen, der sich rüdffioütofschaMcher Schuld wird unter ihnen die Verbrecher - wie werde ich Dü ? " Rüge hat zwar das Format eines Neger. . - - '
solroarrtät schaffen. Jeder weiß , daß der andere ihn Boxers , aber im Schütz -' ngraben ists doch zu unheimlich . Also
ms Gefängnis oder Zuchthaus bringen kann . Also ge- Geist strenge dich an ! Rüge klapperte , nachdem er an den seid.
Heime Abrede : Wer etwas verrät , geht um die Ecke Wie S^ uen Rock hat : e glauben müssen, sämtliche Redaktionen Hei .
es in der Hundertschaft *. b . V. dem Wachtmeister Buchholz delüergs und einige von Karlsruhe ab und bat die Schriftleiter,
geschah . So wächst in der Volizeitruvpe mit jedem Ver - Generalkommando auf die Dienste aufmerksam zu
»rechen der „gute " Geist der Kameradschaft " (fr fvift ma<& n’ öte er dem Vaterland bereits in Rede und Schrift er.
dichtaeaen StaatsanMalt wiesen habe . Plötzlich stand er . mit dem badischen Verdienstorden
reue « S » ^ ^ erlchtshof , zeugt damit ^ schmückt , als Aufklärer vor de« in » Feld ziehende « S -ldate«,erstoßegegen das Gesetz und nochengere ^Kamerad - vor dem Ziottpublttum . vor aller Welt, die nach seiner Ausllä-lchast . Urüer dem Führer , der die Verstoße fedes einzel- rung dürsteie oder zu ihr kommandiert war.
ü?? . °

nnt , kuscht man ängstlich , denn er hat das Schicksal , Im Generalkommando Karlsruhe traf ich ihn wieder. Sreines ^ eden rn der Hand . Und so entsteht die „wolildiszi- , beschwerte sich fürchterlich. „Alle meine Kollegen." sagte er,pllmerte Mustertrnvpe "
, die, im stumpfsinnigen Drill un - »lassen sich reklamieren , ich tue das ' nicht . Denken Sie , wenn

erreicht , bei der Besichtigung am besten abschneidet . alle Menschen das zum Prinzip erheben würden !" Also Rüge
Ob aber auch als Polizeitruppe ? Als Hüterin svandelte durch das Soldatenleücn wie die leibhaftige Temon-

wn Gesetz und Ordnung ? Mitteldeutschland ist eine Kation des kategorischen Imperativs. Geschadet hat es seinem
bittere Lehre für die Republik. Sie zeigt , wie der Kasernen- .

Neseboxersormat jedenfalls nichts
hofschliff trügt , wie er hinter glänzender Fassade Roh -

'

heit und Gesetzlosigkeit , ja schlimm st e Ver -
tierung des Menschen birgt . Wenn man eine
wirkliche Polizei schaffen will , entferne man zunächst
dir alten Kaserne'nhos-Osfiziere, beseitige mau restlos das
altprentzische System , das durch Drill zur Verrohung sührt.

Air dm Lebt» eines Ralonelkolschkmistk «

M'i d e TM berh 'Iie» müsse«
Der „Matin " hat in den Artikeln 225 und 996 des Friedens -

Vertrags » inen neuen Irrtum zu Ungunsten Frankreich» entdeckt.
In diesen Artikeln ist die Verpflichtung der Alliierten festgelegt ,
für di .. Erhaltung der deutsche» Gräber aus ihrem Gebiete zu
sorgen, während Deutsch ' and dazu verpflichtet ist, ein Gleiches
zu tun für die Gräber der Alliierten auf deutschem Boden. Run

. . . aber errechnet der . Matin "
, daß nur etwa 20 000 französische

Sin ehemaliger Kommilitone des Herrn Dr . Arnold SuttJ ^ (lien, in deutscher Erde den letzten Schlaf schlafen , während
/ alias Gehumrat Berger ) schreibt der »Münch . Post " über die- !n Frankreich 460 000 deutsche Soldaten bestattet wurden. Von
fcm nationalbolschewistischen Helden : ( Men sind , dem »Matrn zufolge , nur für 80 000 die Gräber
. Manches Semester ist vergangen, seit der Schreiber dieier ben Deutschen SU-nben worden. während dte anderen Be .
Zeilen Kommilitone des jetzt in die hohe Politik geratenen Herrn '^ er Mehrzahl erst von den Franzosen nach dem
Dr. Rüge war . Wir arbeitet :» rn dem gleicĥ Universitäts- W
ierni»« , wir empfingen unsere wesentlichste Fachschulung von dem Gräber 123 MM - nen s !°«!s ^ ^ zahlen

'
hah

"'
In

"
» -

"
gi^ lieg -n

' 230 000 deutsche Soldatru , wodurch dem belgischen Staate eine
> schwere Last auferlegt wurde. Im Monat Juni hatte eine Kon -

= ™ . . . > ferena über diese Frage in Brüssel stattgefunden, auf der sich
^ in Verhältnis zu diesem wurde sters nur mit Anknüpfung an Frankreich bereit erklärte , für die 80 000 von den Deutschen
™-J ?Ian

r
nteite stelle aus „ Gotz von Berlrchrngen" bezeichnst , selbst hergerichteten Gräbern die Pflege zu übernehmen, wäb -

Plotzlrch hatte er seinen Lohn weg : er wurde Privatdozent von rend sich Deutschland «m die übrige« kümmer« sollte. DieWrndelbands Gnaden. Ter Hypernat -.onalste der Naiionalen gab . deutschen Vertreter beriefen sich iedock auf die erwähnten Ar.
eine internationale Zeitschrift für Philosophie , die „Enzyklopädie ", ' tikel des Versailler Vertrages und erklärten , daß fich ihre Re¬
herau s . ^ (Ein Band ist erschienen . ) Rüge hat dazu daS Vor - ! gierung mit der Angelegenheit befassen müsse,
wort geschrieben , weiter nichts . Tie anderen, Franzosen , Rus- i , Nunmehr hat kürz ' ich die deutsche Regierung an Frankreich
sen, Italiener u . a. m., haben ihre Sache sehr gut gemacht. Seit - 1 eine Rote gerichtet, in der sie sich auf den Versailler Vertrag
her drang Rüge auf Beförderung gum Prof - ssor . Wiederholt beruft und erklärt, eine diplomatische Konferenz müßte diese1 Frage regeln.

Der „Matin " benützt diese Gelegenheit zu neue» Angriffe»
auf Clemenceau und Tardir », denen er nachzuweisen sucht , daß
sie die betreffenden Ariikel einfach auS dem Frankfurter Ver-

warb er ungestüm um die Mitarbeit bei der „Frankfurter Zei
tung". Daraus wurde aber nichts . Ein Fluchen und Toben
über die Judenblätter ging nun los. Tie „ Frankfurter Ze„
tung" war ihm fortan «da- koscherste der Judenblätter ". Von ^
Hause aus ist Rüge ein armer Teufel . Er suchte und fanv ^ "ge abgeschrreben hätten,
jedoch Unterstützung bei begüterte» Jude » Heidelberg» und an»'
derer Orte . Anzunehmen ist wohl, daß er seinen Hatz gegen
jüdisches Kapital dadurch zum Ausdruck bringen wollte, daß er
möglichst viel davon in seine arischen Finger brachte. Plötzliq
passierte ihm ein Malheur . Er bekam Krach mit seiner Wirtin .
Ein Prozeß folgte. Tie erste Instanz sprach ihn frei, die Bern
fungsinstanz verurteilte ihn zu 100 M. Ta Hub der Barde ein
Zürnen und Racheschreien an . In einem Heidelberger Blatt ' beten republikanischen Lehrerbundes an Volks -, Mittel -

' und
veröffentlichte er die Behauptung, die Verurteilung sei nur da» Hochschulen, heitzt es : Unter dem Eindruck der jüngsten Ereig-
durch möglich gewesen , daß ein Richter mit dem Namen Lilie«. | niffe , die blitzartig die Gefahren beleuchtet haben, die unserer

In

Sadiscl- e Politik
Republikanischer Leßrerbund

einem Aufruf , der unterzeichnet ist von Professor
Dreusch , Universitätsprofessor Dr Kantorowicz , Haupte
lehrer R i n g w a l d als der drei Vorsitzenden eines neugegrün

chal ein Jude natürlich !) beim Perdikt mitgewirkt habe . Doch
stellte sich heraus , daß dieser Herr v. Liiienthal ein Urarier
und Verwandter deS Königs von Schweden war . Einmal är¬
gerte sich Rüge furchbar, daß der Reichstagsabgeordmte Ludwig
Frank so populär war. „Wenn der Treckjude von Mannheim
spricht, dann rennt die ganze Stadt bin , unsereiner kann gegen
solche semitische Pestträger nicht aufkommen." Ter Sozialdemo¬
krat Ludwig Frank ging in den Krieg und fiel . Was aber ta .
Rüge ? Er blieb zu Hause und — begeisterte die andere« für
de« Heldentod . Doch die Geschichte wurde brenzlich . Jahrgang
1889 wurde eingezogen. Jahrgang 81 , schließlich 80 und 78.

Zu letzterem gehörte Herr Rüge. Und siehe, auch ihn er¬
reichte der rote Zettel . Was also tun ? Es gibt doch ein Kul¬
tusministerium, es gibt doch etwas wie Unabkömmlichkeit . Alp,
Herr Rüge wandte sich an das Ministerium und wurde für
einige Zeit als unabkömmlich erklärt. Für einige Zeit. Der
rote Zettel kam wieder ins Haus . Rüge mutzte daran glauben.

jungen Republik von innen und außen drohen, und angesi-̂ ts
der Notwendigkeit, durch die Schulen ein neues , mit republika¬
nischen Geist erfülltes Geschlecht heranzubilden, haben fich in
Freiburg i. B. Männer und Frauen des LehrerbcrufeS zu
einem repubüknanischen Lebrerbund an Volks - , Mittel - und
Hochschulen zusammengeschloffen . Wir sehen in der demokrati¬
schen und sozialgerichteten Republik die einzige Staatsform ,
die eine» gebildeten und selbstbewußten Volkes würdig ist. Sie
ist zugleich die einzige, die nach dem Zusammenbruch des alten
Systems unserem schwerbedrückten Vaterland den inneren
Frieden zu wahren vermag und dar nationale Sehnen nach
Vereinigung aller deutschen Stämme im Grotzdeutschen Natio¬
nalstaat erfüllen kann. Wir wollen die Heranwachsende Jugend
zum sozia 'en Fühlen und Handeln, zu republikanischem Ber-
antwortlichkeitsgefühl und zu demokratischem Bürgerstolz er¬
ziehen , durch unser Beispiel nicht minder als durch unbedingte
Wahrhaftigkeit der Darstellung auf allen Wissensgebieten. Wir
sind entschlossen, jeder an der Schule fich zeigenden, gegen die

Auf der Fahrt zum Bezirkskommando traf er den aus dem Felde demokratische Republik gerichteten Propaganda entgegenzutre-
qurückgekehrten bekannten Herrn . Er fragte, wie man bei der ten, komme sie von rechts oder von links. Auch werden wir An -
Untersuchung behandelt werde , ob streng ausgemustert werde, od i feindungen und Schädigungen, die Lehrern oder Schülern aus
er freikommen könne. Dieser Herr scheint sich mit Rüge einen ihrem Bekenntnisse zur Republik erwachsen , gemeinsam abweh-
Spatz gemacht zu haben. Er versetzte ihn in größte Schützen - > ren . Parteipolitik liegt uns fern . In unseren Reihen ist jeder

zur demokratischen Republik bekennt . Wir fordern gleich »«;
sinnte Lehrer aller Schulen im Reich und Land zum Beitritt
zur Gründung weiterer Ortsgruppen und zur Fühlungnahme
mit dem Freiburgor Lehrerbunde auf . (Freibucg, Marien ,
straße 24.)

Außer den schon genannten Unterzeichneten stehen folgend,Namen unter dem Aufruf : Professor Dr . Hauser , Schrift,
führer ; Hauptlehrer Leiber , Kassierer; Beisitzer: Für di,
Volksschulen : Lehrerin Frl . G r o t h , Hauptlehrer Raus
Hauptlehrer Rothenberger , Haupllehrer Schilling '
Haupt ' ehrer G a i s a r t h. Hauptlehrer Weber . Für die
Mittelschu' en : Prof . Burger , Prof . Eckerle . Prof,'
Schuck , Lahr , Prof . Beig . Für die Universität : Prof . Dr^
Heiß , Prof . Dr . Rot und P ^ f. Dr . Königsberger .

Au» der Fluauz . und Steuerverwaltung . Ein Beamter
schreibt un» : In der Presse ist wiederholt behauptet worden , et
wäre ein Ueberschuß von Beamten vorhanden. Gegenüber die,
sen Gerüchten muß endlich einmal in aller Oeffentlichkeit fest»
gestellt werden, daß bei der Finanz , und Steuervere
waltung ein so erheblicher Mangel an Beamten besteht , daß
eine geordnete Durchführung der Steuergesetze geradezu zur
Unmög' ichkeit wird, wodurch dem Staate Millionenbeträge ver¬
loren gehen . Es wäre nun endlich an der Zeit, daß der Finanz.
und Steuerverwaktung bon anderen Verwaltungsstellen geeigj
nete, erfahrene Beamte zur Durchführung der Steuergesetze
zuzewiesen werden. Durch diese Maßnahmen würden, soweit
bei einzelnen Verwaltungen wirklich überzählige Beamten vor»
Händen find , oder Beamte in sogenannter „gehobener Stellung ^
iBes.-Klaffe 7 und 8l auf niederen Beamtenposten verwendet
werden, ein Ausgleich herbeigeführt und Neuaufnahmen vm,
Beamten vermieden. Es muß ver' angt werden, daß die Bel
amten in denjenigen Besoldungsklassen verwendet werden, ü,
denen diese eingestuft sind . Ties liegt auch im Interesse des
Beamten selbst. An der Einsicht der Beamten dürste es wohl
nicht fehlen, wenn der Ruf an sie ergehen wird, ihre bisherig»
Tätigkeit zu ändern und an dem Aufbau der Finanzen mitzP
helfen. _

fius der porter
Bietigheim, 1 . Nov . Kommenden Sonntag abends 8 Uh.

findet im Gasthaus zum »Hirsch
" eine Mitgliederversammlung

statt. Da noch sehr viele Arbeit zur Revolutionsfeier zu er«
ledigen ist, müssen alle Mitglieder vollzählig erscheinen . Auch
Bolksfreundleser find eingeladen.

VtthMMz res AMeiken Bllimder du
MW « LMMtslellle « (W.)

Der Allgemeine Verband der Deutsche» Bankangestellt«,
hielt im Müxistersaal des alten Kriegsministeriums seinen fünf,
ten ordentlichen Berbandslag ab. Aus den sieben Verbandst
gauen waren 38 Delegierte erschienen , und zwar außer den Ver .
tretern der kaufmännischen auch mehrere der gewerblichen An.
gestellten , wie der Kassenboten .

Scholz -Berlin eröffnete die Verhandlungen , die unter den
Eindruck einer schweren Krise ständen . Auch wir Bankangestellie
find ein Teil des arbeitenden Volkes , das sters am schwersteu
unter solchen Krisen zu leiden hat. Ais Kopfarbeter müssen wrr
immer mehr mtt den Handarbettern Zusammengehen. An vcr
Geschlossenheit der Hand- und Kopfarbeiter müssen alle Anl
schlage zerschellen, die der brutale Kapitalismus gegen uns zst
unternehmen gedeckt . ,

Besondere Beachtung fanden die Ausführungen des Kollegen
Colin au» Prag , der mittcilte . daß vor dem Streck die Bam»
angeftellten in der Tschechoslowakei vollständig organisiert Ware«
und trotz dem verlorenen Streck wieder zu 80 Proz . organisiert
sind und wieder ein Vermögen von einer Million beichen, nach¬
dem der Streik 3 Millionen Kronen erforderte. Auch Schlesin¬
ger-Wien betonte , daß. wie daS Großkapital international ver¬
bünden ist, es auch die Bankangestellten sein müssen . Zuwar.
Wien überbrachte die Grütze von 4500 klassenbewußten Anzv
stellten und 1800 Jugendlichen.

Den Geschäftsbericht gab Marx . Tie Zeit der Krregsgewrnw
ler ist abgelöst durch die Zeit der Rcparatwnsgewinnler ; die Be¬
reicherung wird immer toller betrieben. Tie Steigerung dw
Löhne bleibt hinter dem Tempo der Preissteigerungen zuruck
Das aber kann der Weisheit letzter Schluß nicht sein , daß dir
Arb. iterschaft ständig hinter den Preissteigerungen nachhmft
Hat man die Handarbeiterschaft gebunden, will man mck de«
Angeftellienschaft um so leichter fertig werden. Im Kampfe
gegen das Ueberstundenwesen habe d>e Staatsanwaltschaft voll¬
kommen versagt. Gegenüber den uerlosfen Ansprüchendes Bank«
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Lkkebcrrd
leschichte au » dem zehnten Jahrhundert

von Joseph Victor »on Scheffel
( Fortsetzung.)

, Haktet ein , sprach er, warum soll der Brief nicht echt sein ?
,
Es war nicht der erste , den ein Mansch gefälscht, war Pra -

redis gereizte Antwort. Was braucht Ihr Euch über den groben
Jägersmann lustig zu machen ? Er war gor nicht so übel.' Praxedis sei vernünftig , sprach die Herzogin. Schau dir den
Auerhahn an , der ist nicht im Hegau geschossen, und Ekkehard
sührt eine andere Feder. Wollen wir den Bittsteller auf unse «
Schloß versetzen.

DaS verbitt ich mir, rief Praxedis eifrig. ES soll niemand
meinen , daß . . .

Gut, , sprach Frau Hadwig mit Schweigen gebietendem Ton.
Sie rollte Ekkehards Pergament auf . Die Malerei am Anfang
war leidlich gelungen, Zweifel über deren Bedeutung beseitigte
die Darüberschreibung der Namen Hadwigs, Virgilius , Ekke¬
hard . Eine kühne Initiale mit verschlungenem goldenem Geäste
eröffnete die Schrift.

Die Herzogin war höchlich erfreut . Ekkehard hatte seither
über den Besitz solcher Kunst nichts verlauten lassen . Praxedis'
chauie nach dem purpurnen Mantel , den die gemalte Herzogin
irug, und lächelte , als wüßte sie was Besonderes.

Frau Hadwig winkte , daß Ekkehard sein Geschriebenes vor-
tkse und erkläre. Er las

Verdeutscht lautets alsol
In näckt 'ger Stille saß ich jüngst allein
Und ziffert ' an den Schriften alter Zeit,
Da flammte hell ein geisterhafter Schein
In mein Gemach , 's war nicht des Mondes Licht, —
Und vor mir trat ein leuchtend Menschenbild,
Unsterblich Lächeln schwebt um seinen Mund,
In dunkler Fülle wallte dos Gelock,
Als Diadem trug er den Lorbeerkranz.
Hindeutend auf das aufgeschlagne Buch ,
Sprach er zu mir : Sei guten MutS, mein Freund ,
Ich bin kein Geist, der deinen Frieden stört.
Ich bringe dir nur Gruß und Segenswunsch.
Was toter Buchstab dort dir noch erzählt ,
Das schrieb ich selbst mit warmem Herzblut « einit :

Der Troer Waffen , des Aeneas Fahrt .
Der Götter Zorn , der stolzen Rom Beginn.
Schon ein Jahrtausend schier ist abgerollt,
Der Sänger starb, es starb sein ganzes Volk.
Still ist mein Grab . Nur selten dringt ein Klang
Zu mir herab von froher Winzer Fest ,
Vom Wogenschlag am nahen Kap Misen.
Doch jüngst hat niich der Nordwind aufgestört.
Er brachte Kunde, daß in fremden Gaun
Man des Aeneas Schicksal wieder liest.
Daß eine Fürstin , stolz und hochgemut .
Des Landes Sprache als ein neu Gewand
Um meine Worte gnädig schmiegen heißt.
Wir glaubten einst , am Fuß der Alpen sei
Nur Sumpf des Rhein? und ein barbarisch Volk,
Jetzt hat die Heimat selber uns vergessen
Und bei den Fremden leben neu wir auf .
DeS Euch zu danken bin ich heute hier :
Das höchste Kleinod, was dem Sänger wird.
Ist Anerkennung einer hohen Frau .
Heil deiner Herren , der das seltne Gut
Der Stärke und der Weisheit ward beschert,
Die gleich Minerva in der Götter Reihn,
In Erz gerüstet eine Kriegerin ,
Der Friedenskünste Hort und Schutz zugleich .
Noch lauge Jahre mög ' ihr Zepter walten,
ES blüh' um sie ein stark und fittig Volk.
Und kommt Euch einst ein fremd Getön gerauscht.
Wie Heldenlied und fernes Saitenspiel ,
Dann denket mein, es grüßt Jtalia Euch,
Es grüßt Virgil den Fels von Hohentwiel.
Er sprach '» und winkte freundlich und verschwand .
Ich aber schrieb noch in derselben Nacht ,
Was er gesprochen . Meiner Herrrn sei 's
Als Festgeschen ! itzt schüchtern dargebracht
Bon ihrem treuen Dienstmann Ekkehard .
Eine kurze Pause erhob fich, als er die Lesung seines Ge¬

dichts beendet . Dann trat die Herzogin auf ihn zu und reichte
ihm die Hand. Ekkehard , ich danke Euch ! sprach fie ; es waren
dieselben Worte, die sie einst im Klosterhof zu Sankt Gallen zu
ihm gesprochen , aber der Ton war noch milder wie damal », und
der Blick war strahlend und ihr Lächeln wundersam wie das

zaubervolle Feyen, von dem die Sage geht, ein Schneeregey
blühender Rosen müsse darauf folgen.

Sie wandte sich d^nn zu Praxedis : Und dich sollte ^lch ver-
urteilen , itzt einen abbcktenden Futzfall zu tun , die du sungst s»
ceringsckätzend von den gelehrten geistlichen Männern gelpro .
chen. Aber die Griechin blickte schelmisch drern. wobl wissend
daß ohne ihren wecken Rat und Beistand der scheue Mönch sich
kaum zu seiner Dichtung erschwungen. ^ . . , . ..

In aller Zukunft, sprach sie . werde ,ch seinem Verdienste dk-
gcbührende Achtung zollen. Auch einen Kranz will wh ch«
flechten , so Ihr gebietet. . . .

Als Ekkekard hinaufgegangen war tn ferne Turmstube un»
die stille Mitternacht berannabte . saßen die Frauen noch v«
einand. Und die Griechin brachte e,ne Schale init Wasser und
etliche Stücklein Blei und einen metallenen Lofsel . DaS Bl-s-
gießen vom vorigen Jabre ch gut erngetroffen, sprach sie, wir
mochten 's uns damals kaum erklären, welch eine sonderbar«
Form daS geschmolzene Stück im Wasser annahm , aber ich meme
itzt mehr und mehr, eZ habe einer Mönchkapuze geglichen , mm
dre ist unserer Burg geworden.

Die Herzogin war nack>denkend . Sie lauschte , ob Ekkehar»,
nicht etwa den Gang zurückkehre . |

Es ist doch nur eitel Spielerei , sprach fie . . . .
Wenn es meiner Herrin nicht ge

'ällt , sagte die Gnechm.
so mag sie unlern Lehrer beauftragen , uns mit Besserem z
erfreuen ; sein Virgi ' iuS ist freilich ein zuverlässiger £xa fei
Zukunft, als unser Blei , wenn er in gewe,bter Nacht mit
gensspruch und Gebet aufgeschlagen wird. Ich ware fait n
gierig, we 'ch ein Stück seiner Dichtung uns die Geschicke
nächsten Jahres offenbaren würde . . . , . rr _

Schweig, sagte die Herzogin. Er hat neulich so streng nW*

Zauberei gesprochen , er würde uns auslachen. „
Dann werden wir beim alten b ' eiben muffen, sprach Pr <^

di» und hielt den Löffel mit dem Blei über das Licht
Lampe. Das Blei schmolz und bewegte sich zitternd , da stanv u
auf . murmelte etliche unverständliche Worte und gotz eS hercw-

Zischend sprühte das flüssige Metall in die Wasserschale . ,
Frau Hadwig wandte ihren Bcick m scheinbarer Gleuy- ^

gültiakeit. Praxedis hielt die Schale ans Lampenlicht; staft
seltsame Schlacken zu splittern , war das Blei zusammenhangen
geblieben, ein länglich zugespitzter Tropfen. Matt glanzte es
Frau Hadwigs Hand.

DaS ist wiederum ein Rätsel , bis die Losung kommt , scher»
Praxedis . Tie Zukunft sieht ja für dieses Mal fast aus wie eul .
Tanneiuavien . . lFortsetzuna folgt.»
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Unternehmertum» wird di« gesamte freigewerkschastliche Organe
sation hinter un» stch«n .

Di « Entwicklung des verbände » hat seit der vorjährigen» sie gute Fortschritts gemacht . Di« Mitgliedrrzahl beträgt ietzr24121, worunter 4836 gewerbliche Angestellte . Das BerbandS-
oermögen beträgt 300 000 JC, während vor einem Jahre e ' nFehlbetrag von 30060 vorhanden war. Da» Information »»
wesen de» Verband«» sei mustergültig.

Hanftmann , Kassierer, ergänzt den finanziellen Teil derBeriik-tes . Der Bewand sei weder Fuflonsreif noch fusionslc .
dürftig, weshalb man ihn in dieser Beziehung verschonen müsst .

Emonts behandelt hieraus in einem cinstündtgen gut durch»
dachten Referat die Tarifpolitik de» Verbände». Eingehend
schilderte er den Wandel der Tinge im Bankgewerbe, dessen Au »,
dehnung. das Eindringen de» frischen Blute » in den Angestellten-
körper, die infolge der ganzen Kriegswirkungen veränderte Jdeo-
logie der Bankangestellten und ihrer veränderten wirtschaftlichen
Verhältnisse, uch die Unternehmer seien von diestr Entwicklung
nicht unberührt geblieben. Ta » alle» präge sich auch in dem
ReichStarisdertrag auS, auf dessen künftige Ausgestaltung Red¬ner -' äher eingeht.

In der RachmittagSsitzung erfolgte die Aussprache über
den Geschäftsbericht und da » Referat Emonts .

Allgemein war man mit der Tätigkeit der Verbands^eitung
kehr zufrieden und erteilte ihr einstimmig Entlastung . In sei¬nem Schlusswort betonte E in o n j » , tS könne unmöglich so wei¬
ter gehen , dass eine dünne Oberschicht sich matzlo » bereichert auf
Kosten der Lebenshaltung der breiten Masse . Der Entwertungde» Lohne » müsse gesteuert werden.

Drei Entschließungen, die das Abkommen zwischen Afaund ADGB ^ betreffen , das MitbcstimmungSrecku und die
Frage der Steuerpolitik de » Reiche», fanden einstimmige An¬
nahme.

Durch die Wablen wurden die Geschäftsführer Mar -i und
Emont» und der Zentralvorstand in ihren Aemtcrn bestätigtund mit der nächsten Kasscnrevtsion durch da » LoS die Örtsver -
eine Falkrnftein und Neugerödorf bestimmt. — Die Antrag ».
Icmmiffion empfahl die Ablehnung bezw . Zurückstellung aller
auf die Satzungsänderungen bezüglichen Anträge , da der nächst¬
jährige Bankangestelltentag die Satzung «» zu revidieren habe.Der MonatSbeitrag wurde auf 10 . 4k einheitlich festgesetzt, eine
Erhöbung der Unterstützung bei Stellenlosigkeit jedoch abgelehnt.‘ Eine längere Debatte verursachte der Antrag auf Bildungeine» Reichsausschusses . Eine bereit» mit der Afa eingegan¬
gene diesbezügliche Vereinbarung wollte diesen Ausschuss zu-
gleich als Beschwerdeinstanz dem Zentralvvrstande überordnen.Sine Beschwerdeinstanz besteht insofern, als das Büro des Ver-
bandStages jeweil» bi» zum nächsten BerbandStage als solche
fungiert .

Adolf Cohen rät davon ab, einem Beirat zugleich di« Funk¬tionen «m,s VerbandSauSschusse » zu übertragen . Die Afa-B-stimmung wurde daraufhin abgrändert , im ersten Teil an -
genommen und der Passus betr. Befchwsrdeinstan, aSgelehnt.Der so »eugeschaffenr Brrbandsbeirat wurde dann aus derReih« der Delegierten der einzelnen Gaue auf deren Vdr-
schläge hin gewählt . Unter Verschiedenem wurde auf die Ein¬
reihung der gewerblichen Angestellten in Gruppe 1 de» Tarifshingcwiesen, auf die Uebcrstundenfrage und die Verbesserungder Jugendorganisation . Das Lchrlingswesen sei wenigerstark auSgebreitet, um so mehr aber das Burschenwesen . Eine
Sntschliehung beweist auf die Gefahr des Sypothekenbanktarifsund fordert die Angestellten auf , dagegen Stellung zu nehmen.Mit den üblichen Schlussworten endeten die Verhandlun¬
gen nach 10 Uhr abends.

Gewerkschaftliches
Ei« „Musterbetrieb

Denn man am Verhandlungstische mit den Herren Arbeit-
»eben , sitzt , so hört man in allen Variationen die bekannten
Klagelieder von Unrentabilität , schlechte Konjunktur u. a. ui .
Dass aber die » nicht übereinstimmt mit den Tatsachen, wissen die
Arbeiter nur zu gut und fallen ihre Vertreter auch nicht damit
hinein. Wie Pilze au » der Erde schiessen die Betrieb« empor.An sich wäre die» nur zu begrützen, denn damit wird die Ar¬
beitslosigkeit eingedämmt, wenn er aber auf Kosten der Arbeiter
geht, dann muss mit aller Entschiedenheit dagegen Front ge¬macht werden. Eine derartige Bude wollen wir hiermit der
Oeffentlichkeit bekannt geben.

In Söllingen (Amt Durlach ) hat vor einigen Monaten die
Firma „Süddeutsche Leder, und Gummistanzwerke" ihre Pfor¬ten den dortigen Arbeiterinnen geöffnet. Froh, wieder Arbeit
zu erhalten , gingen di« Arbeiterinnen in diese Bude. Doch siesahen sich bitter getäuscht . Wochenlöhne v,n 48 JC ( sage und
schreibe fiinfnnbvirrzig Mark ) bekamen die Arbeiterinnen , ob
sie 18 oder 25 Jahre alt waren. Die Firma war wahrscheinlichder Ansicht , die dortige Arbeiterschaft sei froh, wenn sie Arbeit
hat. Die Arbeiterinnen schloffen sich der Organisation an und
verlangten , dass die Arbeit», und Lohnbedingungen geregeltwerden. Run versuchte die Geschäftsleitung sich zu drücken, wo
sie konnte. Leider gelang et ihr, da sie sich von den Arbeiter¬
innen schriftlich bestätige» liess , dass die Arbeiterinnen mit
10 Prozent Lohnerhöhung zufrieden seien . Darauf konnte der
SchlichtungSauSschuhnicht » mehr machen und die OrganisationVar machtlos.

Doch die wirtschaftliche Lage verschlimmert« sich für die Ar¬
beiterschaft immer mehr und nun verlangten die Arbeiter auf»
neue höhere Löhn«, da sie mit diesem Geld« nicht autkommen
können. Di « Betriebsleitung lässt nun im Akkord arbeiten , um
so da» Verlangen der Arbeiterschaft zu befriedigen, doch ohne
dass der Stundenlohn garantiert wird. Auf eine Eingabe der
Organisation schrieb die Firma , sie hätte den Lohn geregelt und
die Arbeitsbedingungen regle sie mit ihrer Arbeiterschaft selber.

Diese Ausbeuter glauben wie unter dem wilhelminischen
Szepter auch jetzt noch schalten und walten zu können , wie e»
ihnen beliebt. Wir können aber der Betriebsleitung verraten ,
dass wir auch noch andere Mittel zur Verfügung haben, um sie
Wwingen, mit der Organisation zu verhandeln . Der Arbeiter-

t von Söllingen rufen wir aber zu, bevor sie ihre Töchter'« diesen Betrieb schicken , sich zuerst bei der OrganisationÄei -
)ung zu erkundigen. Die Herren glauben, wenn sie ihre Betrieb«
aufs Land verlegen, billige und willige Arbeitskräfte zu erhal¬ten , damit sie desto länger und fetter sich im Sommer in ven
Badeorten breit machen können . Den Kolleginnen aber raten
wir, nicht ein zweites Mal auf die Drohung der GeschäftSinhabhx
hereinzufallen mit Geschäftschliehen usw ., denn ein
Lohn, wie sie ihn dort verdienen, können sie jeden Tag erhalten .
Wenn die Herren glauben , auf Kosten der Arbeiterschaft ihre
Taschen füllen zu können , so mögen sie sich diese Rosinen au»
dem Kopfe schlagen , denn die Zukunft wird sie eine» anderen
belehren.

Verband der Fabrikarbeiter , Zahlstelle Karlsruhe .
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fugend und Lporl
Tie Antwort an de« „Kicker "

Aus » rbriterspartkrrisr « wird un» geschrieben : „ In Nr . 48
de» „Kicker" erschien «in« Anfrage , ob da» Arbeitersportkartell
noch mehr solche Stürmer wie Banfeld - Au « hat. Dt« Antwort
sei folgende: Spieler von solch guter Qualität haben wir nochviel «, aber kein« solch fein, Charaktere, höchsten» der bei unS
gewesen « Kastner-HagSfeld im Beiertheimsr Fussballverein.Wir könnten tatsächlich viel« gute Spieler , ob Stürmer oderandere an den Süddeutschen Verband abgeben , ob auf ein Jahr ,ob leihweise oder sonstwie . Aber ein überzeugter Arbeitcrsport-ler lässt sich trotz eines hohen Honorar » nicht kaufen , ganz gleich,
gültig, welcher Art dasselbe ist, ob Bargeld oder durch Auslösungeiner Schuld bei irgend einem Abzahlungsgeschäft usw . Wirbetonen nochmals, wir haben gute Spieler , die sich für das
verkappte BerufSspielertum eignen würden, aber ihren Charak¬ter erfreulicherweise nicht für schnöder Geld verkaufen. Imübrigen : Nichts für ungut , lieber Bensemann ! "

1. BrzirkSfest der Arbeiter - Spartler d« S 3. Bezirks. Nichtnur auf dem grünen Plan finden sich di« Arbeitersportler »in,um ihre Gesundheit zu stärken und die Kräfte zu messen, son¬dern ihr Streben ist auch darauf gerichtet , von Zeit su Zeit
unterhaltende Veranstaltungen su treffen und wahre Gesellig¬keit zu pflegen, um auch in dieser Hinsicht di « Arbeitersportbe-
wegung zu fördern . Aus diesem Grund « hatte di « Bezirkslei¬
tung auf letzten Samstag abend in da» Stcfanienbad in Beiert .
h«im das L BrzirkSfest veranstaltet , zu dem die Arbeitersport-
gcmeinde zahlreich erschienen war . Die Leitung hatte sich be-
mübt. ein ganz netter Programm zusammenzustellen. Die
Musikkapelle brachte hübsche Stücke zu Gehör, während die Ar.
beitergesangvereine von Beiertheim und Bulach mit ihren stim -
mung». und wirkungsvoll vorgetragenen Liedern die Feier ver¬
schönerten . Bczirksspielleiter Sportgen . Gärtner begrüßte die
Erschienenen und wies auf den Zweck der Feier hin . Dportgen.Elfrlr -KarlSruhe hielt die Festansprache, in der er auf die
Notwendigkeit unterhaltender Veranstaltungen und auf die Auf¬
gaben der Sportler auch ausserhalb dcS Sportbetriebc » hinwie»,um vollwertige Kämpfer für die Arbeiterbewegung zu sein .
Zwei Theaterstücke , betitelt »Beim Gelegenheit- dichter " und
-Eine Stadtratsgeschichte zu DchöpSbetm "

, fanden überaus bei¬
fällig« Aufnahme , ebenso dt« humoristischen Vorträge einzelner
Sportgenoffen , die wahre Lachsalven «rzeugten. Den Schlussder Darbietungen bildeten lebende Bilder der Beiertheim«
Sportgenoffen , die recht gut dargcstellt- wurden, aber leider in-
folge der elenden Lichtverbältniff« nickt voll zur Wirkung kamen .Ein Tänzchen bildete den Abschluss der gut gelungene» Feier .

Gemelndepolittk
Grötzingen, 28. Okt . Aus dem Gem einderat . AufGrund des Schreiben» der Badischen LandeSelektrizitätsversor-

gung beschliesst der Gemeinderat . auf seinem vertraglichen Recht
bestehen zu bleiben ; eine^Nackzahlung in der geforderten Höheund « ine Erhöhung des Strompreises wird nicht anerkannt . —
Den Anregungen oc» Forstamts Durlach über Gewinnung von
Leseholz wird Folge gegeben . Das Sammeln von Leseholz ist
jeden Mittwoch von nwtgens g Uhr bis abend» 8 Uhr gestattet,ober nur für diejenigen, die im Besitze eines vom Bürgermeister¬amt ausgestellten Leseholzscheines sind . — Polizeidener ChristofSck « idt hat seinen Dienst auf 18 d. M . nieoergeleat» Vor¬
läufig soll die Stelle nicht mehr besetzt werden. — Auf oas
Schreiben, Schliessung de» Friedhofs betr:, wurde beantragt ,mm Fristverlängerung nachzusuchen . — Da » . Gesuch de» Wirt ?
DamaS Kögel um Konzcsstonserteilung zur Betreibung der

.Realgastwirtschaft zum „Lamm " wurde befürwortet. — Nach
eingehender Beratung über den Antrag de» Wohnungsamtes— oen Ausbau einer Wotznug im Hause Kirrsam« betr. —
wurde beschlossen, von diesem Ausbau abzujehen» da mit den zuverwendenden Geldern eine menschenwürdige Wohnung doch
nicht geschaffen würde. — Bei Heuhändler Kumm soll Heu an¬
gekauft werden. — Die bedeutend gesttgerten Kosten der Eber».Fairen - und Ziegenbockhaltung machen di« Erhebung bezw . Er-
Höhung von Sprunggeldern notwendig. Die Festlegung der
Sähe wird auSgesetzt .

k. Durmersheim , 24 . Okt. Am 22 . Oktober fand hier eine
BürgerauSschusssitzung statt. Der erst « Punkt der Tagesord¬
nung betraf dis Einführung der elektrischen Stratzenbeleuch-
tung , eine Sache, deren Erfüllung schon langst Wunsch der hie¬
sigen Bevölkerung war . Der BurgerauSschutz stimmte einstim¬
mig für die Borlag «. — Die zweit« Vorlage betraf dir Erhebungeine» Wasserzinse» für Unterhaltung der Gemeindebrunnen.Der BürgeräuSschuss nahm emstimmtg die gemeinderätliche Vor.
läge au, di« dahin lautet , dass Nicht - Viebbesitzcr 20 «f zahlen,
Besitzer einer Ziege 30 Jt , bi» zu drei Stück Großvieh 4Ö *l ,über drei Stück 80 .4k im Jahr . Mit diesen Gebühren soll «.inTeil der hohen Revaraturkosien von 8000 JC gedeckt werben.Die drei weiteren Punkt « , Genehmigung d«r Uebernahme einer
Bürgschaft für Josef Brunner , Gipser hier, Genehmigungder Festsetzung der Badetaren im Schulbad, Abtretung von
Baugelände an Valentin « etter und Genossen wurden ein¬
stimmig angenommen . — Der letzt« Punkt , GehaltSrege -
tung der Gemeindebeamten und Bediensteten loste
ein« grösser « Diskussion aus . Dt « Demokraten stellten den An¬
trag auf eine 20A,ge Gehaltserhöhung für Beamte und eine
10N>ige für Bedienstete. Es wurde dabei behauptet, di« Teue.
rungSweue sei nicht so stark ausgetreten , wie sie von seiten der
Arbeiter geschildert worden seil ! Genosse Gemeinderat Hai¬wandte sich gegen diesen Antrag und wicS den Herren nach,wie schwer die Arbeiter unter dieser Teuerung zu leiden haben.Man dürfe nur die Preise für Brot , Fett

' und Schuhzeug in Be-
tracht ziehen, und da besitzen die Herren noch den Mut , das Ge¬
genteil zu behaupten. Die Vorlage wurde von unserer Par¬
tei und dem Zentrum dahin entschieden , dass Bürgermeister und
erster Ratschreiber 30 9k> Gehaltserhöhung erhalten mit Rück¬
sicht auf ihre aussergewohnliche Arbeitszeit . Die übrigen Beam.
ten und Bediensteten erhalten eine solch« von 8oA . —- Im
Punkt „Verschiedener" wurde einstimmig der Zuschuss für die
Karlsruher Lokalbahn abgelehnt.

Pforzheim , 28 . Okt . Der Umfang der städtischen Fremden »
steuer bildete eine Streitfrage , mit der sich der Bezirksrat in
seiner letzten Sitzung beschäftigen musst «. Di« Stadt Pforzheim
erhebt feit 1 . Juni 1820 von den hier übernachtenden Fremdenetne Abgabe von 10 % . Mit der Zeir stellte e- sich heraus , dass
drei grosse Hotels, Ruf , Sa stier und Post, nur die Abgabe aufl0 JC eigentliches DohnungSzeld entrichteten, während sie den
darüber hinausgehenden Rechnungsbetrag von 10 .4k und mehr
für Heizung und Beleuchtung, sowie Wäschebeyützung ausser
Berechnung liehen . Die Stadtverwaltung fordert« nun Nach,
zahlung der Steuer von den Inhabern der drei grossen Hotel».
Diese erklärten, dass sie nur aus dem Wohnungsgeld Fremden¬
steuer zu zahlen hatten. Zu einer Entscheidung kam «ö nicht,denn der BezirkSrat gab den Parteien den Rat , in Vergleich »»

Lahr, 28. Okt . Di « Leitung des VersorgüngSkrankenhauseS
Lahr teilt mit, dass gemäss Verfügung des Hauptvcrsorgungs-
amtcs Karlsruhe das Versorgungskrankenhaus Lahr zum L No¬
vember 1921 aufgelöst wird. Zweck » Durchführung einer Klein-
rtntnerfürsorge im Rahmen der staatlichcrseitS vorgesehenen
Massnahmen soll hier ein Fürsorgeausschuh bestellt und vie Gr «,
mächtigung vom Bürgerausschuh für die finanzielle Beteiligung
der Stadt in Höhe der staatlichen Beihilfen eingeholt werden .

Frribur », 28 . Okt . Der Stadtrat beschloss energische Schritte.
b « i der Regierung , damit diese auf dem Kartoffelmarkt !
einschreilc und erträgliche Zustände schaffe. Die PreiSprüfungs -
stelle soll zur Bekämpfung der Preistreiberei im allgemeinen,'
(VerkaufSläden usw . ) eine schärfere Kontrolle ausüben . Zu
diesem Zwecke wird die Geschäftsführung dieser Stelle dein
Marktamt angcschlossen werden mit Unterstellung unter die
Marktkommissio » , die durch Mitglieder der Pretsprüfuntzsstelle
erweitert werden soll.

Die Hocker- Steuer . Die Einführung der sogen . NachtstLucr
— im VolkSmund Hocker-Steuer genannt — ist vom Gemeinde¬
rat in Stuttgart mit 28 gegen 18 Stimmen beschlossen worden .
ES handelt sich bekanntlich um eine Steuer für dte Verlängerung
der Polizeistunde und für daS Uebersitzen . Dte Haupteinnahme-
guelle für die neue Steuer werden nicht die sogen . Hocker bil-
den , sondern FastnachtSveranstaltungcn , Bälle, sowie die regel¬
mässig um etne Verlängerung der Polizeistunde einkommendc »
Lokale. Weiler setzte der Gemeinderat die Polizeistunde auf
12 Uhr nachts für jeden Tag fest. Bisher war die Polizeistunde
auf 1 Uhr und au Samstage, , auf 12 Uhr festgesetzt gewesen .

Gerichtszeitung
Karlsruher Strafkammer

Körpervrrledung . Der Kraftwagcnführer Pius Allgeter
aus Biberach und der Brauereiarbeiter Kl e i n d u b aus Karls¬
ruhe wurde vom Schöffengericht Gernsbach wegen fahrlässige «
Körververletzung zu je 250 . 4k Geldstrafe verurteilt , weil durch
Ausladen einer Kiste auf den ohnehin hoch beladenen Kraftwagen
ein stjährigcr Knabe durch Hcrabfallcn der Kiste einen Ober-
schenkclbruch erlitt . Tie Angeklagten gaben an , nur im Auftrag
der Firma gehandelt zu haben. Gegen dieses Urteil hatten di «
Angeklagten Berufung eingelegt, diese wurde aber, entsprechend
dem Plaldoyer der Staatsanwaltes verworfen.

Zu diesem Urteil wird uns vom Verband der Brauerct «
und Mühlenarbeiter geschrieben :

»
Der Staatsanwalt hat die Zwangslage , in welcher

sich dte Arbeiter befanden, vollständig ausser Acht gelassen . Ter
Brauereibesttzer Hatz in Rastatt droht jedem Arbeiter so¬
fort mit Entlassung , der sich seinen Anordnungen nicht
fügt . Auf Einwendungen erklärt er dem Fahrpersonal : Wie ia>
befehle , s« wird» gemacht ! Ob das ungebührliche Beladen der
Wagen den vertehrspolizeilichen Vorschriften entspricht oder
nicht, ist Herr » Hatz ganz gleichgültig . Wenn dann etivas va, -
siert, werden die Arbeiter zur Verantwortung gezogen Er ist
daher verpflichtet, die Kosten der Verurteilung zu tragen . Den
StaaiSanwalt möchten wir aber ersuchen , auf eiip: Abhilfe hin ,
zuwirken und die Polizciorgane anzuweisen, den Fuhrbctricb
der Brauerei Hatz unter Kontrolle zu nehmen. Oder w,rd er
gegen dir Brauerei Hatz Vorgehen , wenn öle Arbeiter auf die
Strasse gesetzt werdend

Ein unangenehmer Ausländer . Die erste Strafkammer
des Landgerichts K»nstanz verurteilt « den Johann Peter Gase
aus La Rougelle in Frankreich, Angestellter der Seinepräfektnr
in Paris wegen erschwerter Körperverletzung und unerlaubten
Waffenbesitze » zu einem Jahr und zwei Woche» GefängntS unter
Anrechnung der vollen Untersuchungshaft . Gase brachte einen
Teil seines Erholungsurlaubs in Konstanz zu. In einer Wein-
schenke , wo GaSc am 11 . September ds. IS . abend» gegen 7 Uhr
Obstwein holen wollte, und ihm bedeutet wurde, das es «men
solchen nicht mehr gäbe, kam es zwischen ihm und dem Wirt zu
Streitigkeiten , in deren Verlauf der Franzose von einem zu¬
fällig hinzukoinmenden Athleten an die Luft befördert wurde .
Kaum hatte sich der Athlet einig« Schritte entfernt , feuerte der
Franzose auf ihn. Die Kugel ging diesem von hinten in d,e
Hüfte und blieb in der vorderen Bauchwand stecken . Die Ver -
letzung hatte eine mehrwöchentliche Arbeitsunfähigkeit des Be -
troffenen zur Folge. ■ *.

Die Diebstähle im Bekleidungsamt Rastatt ' '

Die Strafkammer in Karlsruhe befasste sich tu ihrer
Sitzung am 28. Oktober mit de,, , bekannten betrügerischen Hand,
lungen , durch welch« aus dem Bekleidungsamt des DurchganaS-
lagers Rastatt am 17. September v . Js . 600 komplette Anzüge
und je 1000 Unterhofen, Hemden und Docken entwendet wurden.
Auf der Anklagebank sahen die damals bei der Bekleidungs¬
stell , beschäftigten « auslmits Otto Jöhrenbach aus Grohin-
gen und August Runnenmann au » Rülzheim. Beide waren
der Beihilfe zur Urkundenfälschung und zum Betrug angeschul¬
digt . Der Haupttäter , der frühere Ratschreiber und Gemeinde-
rat Wäldele au » Steinbach und die übrigen Helfershelfer
waren bereit» früher abgeurtetlt worden. Jöhrenbach und
Runnenmann waren von Wäldele in dessen ^Absicht, Kleidungs¬
stücke aus der Bekleidungsstelle mittels gefälschter Papiere zu
entwende« etngeweiht worden. Föhrenbach fiel die Aufgabe zu,
einen Abnehmer aufzutreiben und Runnenmann sollte, da er
Lagervorstand war, schweige» . Am Morgen des 17. September
fuhr auch wirklich ein Auto bei der Bekleidungsstelle vor und
der Chauffeur zeigte die gesälschtei , Papiere vor. Die Beklei¬
dungsstücke wurden dann, trotzdem Runnenmann von der ganzen
betrügerischen Sache Kenntnis hatte , in das Auto verladen und
zur Brauerei Sinner -Grünwinkcl verbracht, denn an di« Ar-
beiter dieser Firma waren die Kleidungsstücke verkauft. Der
Verteidiger Böhrenbach» führte aus , dass die Tat « öhrenbacks
lediglich einen untergeordneten Charakter trage und beantragte
in erster Linie Freisprechung und in zweiter Linie mildernde
Umstände in erhöhtem Masse . — Desgleichen lautete der Antrag
de » Verteidigers von Runnenmann . —- Das Gericht erkannte bei
« öhrenbach auf eine Gefängnisstrafe von 1 Jahr und 6 Mo -
naten , abzüglich 3 Monaten Untersuchungshaft und Verlust dev
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 3 Jahren , be,
Runnenmann auf 1 Jahr und 8 Monaten Gefängnis abzüglich
der Untersuchungshaft . '
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Aus der Parteipresse

Unser Ntannheimer Parterülatt , die „Bolksstimme ", schreibt
--um Ausgang der Landtagswahlen u. a. r Die überragende, ja
geradezu alleinbestimmende Rolle , di« unter den Parteien der
Linken der alten Sozialdemokratie zukommt, tritt in dem Wahl¬
ergebnis zur Evidenz in die Erscheinung. Einen geradezu
katastrophalen Zusammenbruch hat m Baden die Partei der
Unabhängigen erlitten . Ueber die nächsten politischen Folgen
des Wahlausfalles meint die „Volksstimme" , es werde insbe¬
sondere vom Zentrum abhängen, ob die alte Koalition wieder
erstehen soll , oder ob sich gewiffc Bestrebungen durchsetzen, die
einer anderen Parteigruppierung das Wort reden. Die So¬
zialdemokratie werde verlangen , dah die bisherige Polilik der
Regierung, auf die sie einen bestimmenden Einfluß ausübte ,
in ihren Grundzügen auch fernerhin beibehalten wird. Daß
in absehbarer Zeit eine Aenderung der bisherigen parteipoliti¬
schen Konstellation im Lande kommen wird , darüber kann kein
Zweifel bestehen . Auch in Baden muh früher oder später der
Zeitpunkt ihrer Kündigung kommen , wenn der große kultur¬
politische Endkamps um den Sozialismus anhebt. Tie Sozial¬
demokratie ist entschlossen , einer Verschiebung des politischen
Schwergewichts nach rechts den schärfsten Widerstand entgegen»
znsetzrn .

Bürgerliche Stimme «
Das demokratische „Heidelberger Tagblatt " schreibt zur

Frage der Regierungsbildung : Zunächst ist festzuhalten, daß
Sie bisherige Koalition , die im alten Landtag über 84 Prozent
der Sitze verfügte , jetzt aus 70 Prozent bcruntergedrückt ist. Ob
sie eine Ergänzung durch die fünf Volksparteiler erfahren wird,
läßt sich naturgemäß jetzt nicht sagen ; immerhin würde es uns
wünschenswert erscheinen . Zahlenmäßig wäre auch eine Mehr¬
heit aus Zentrum , Demokraten und Voltsparteilern möglich.
Die größte Besorgnis aus dem Wahlergebnis liege vielleicht
in der Gefährdung der Simultanschule . — Von den Zeitungen
des badischen Oberlandes bespricht die demokratische „Konstan-
zer Zeitung " den Verlust der demokratischen Partei und meint,
daß die ausgefallenen Anhänger nicht den demokratischen Ge¬
danken , sondern der demokratischen Partei untreu geworden
sind . — Das Zentrumsorgan , die „Konstanzer Nachrichten ",
stellt fest, daß der Zcntrumsiurm .steht und Bauernbewegung

.und Hetze von rechts ihut nicht anhaben konnte . Der Landbund
habe nur die Stimmen der Bauern zersplittert .

Die „Badische Landeszeitung " vertritt den Gedanken der
Arbeitsgemeinschaft, iitdem Demokraten und Deutsche Volks
Partei niit den liberalen Elementen in den wirtschaftlichen
Gruppen Fühlung nehmen sollen. Die Regierungskoalition ist
so breit , daß kein dringendes Bedürfnis dafür vorliegt, sie um
5 Stimmen (der deutschen lib. Volksparteis zu vergrößern . Eine
Veredelung der Opposition durch die neben den Deutsch -Natio¬
nalen stehenden Gruppen wäre sehr zu begrüßen . Als das er¬
strebenswerte Ziel der Zukunft bezeichnet der Leitartikler die
Zusammenfassung des nichtklerikalen Bürgertums , das in Ba¬
den stets liberal war und trotz der zum Teil etwas anderen
Aufmachung immer noch ist. — Tie „Karlsruher Zeitung" ver¬
gleicht die Landtagswahlen vom Oktober 1921 und leitet au ?
dem letzten E^ ebniS her, daß nur Zentrum und Sozialdemo
kratie (also Mchrheitssozialdemokratie, Unabhängige und Kom
munisten zusammen) ihren Besitzstand gewahrt hätten , wäh¬
rend die anderen Parteien des Liberalismus und die früheren
Konservativen an Anhang verloren hätten .

1 Der „Sieg " der Rechte «
Die Rechte gibt sich alle Mühe, ihre Niederlage als einen

„ Sieg " hinzustellcn. Tie „Breisgauer Zeitung", das famose
Organ der Freiburger Reaktion, überschreibt ihre Dienstagr -
nummer mit : „Der Sieg der Rechtsparteien"

. Auf eine grobe
Irreführung mehr oder weniger kommt cs Blättern von diesem
Schlag ja längst nicht mehr an und so sucht sie ihren „ Tieg
an der Differenz der Wahlzisfern von 1919 und 1921 zu er-

weiscn . Sie könnte ja schließlich auch aus 1908 zurückgrerfent
Maßgebend für die Entwicklung

' der politischen Einstellung kann
duck natürlich nur sein der Vergleich mit den zuletzt abgeholtc-
nen Wahlen . Seit der Reichstagswahl von 1920 hat di: Sache
aber ein ganz anderes Gesicht angenommen, als die Rechtspresse
'
ihren gutgläubigen Lesern vorschwindeln will. Dort wurden

(abgegeben für die Deutschnationalen 113004, jetzt 76018, für
'die Deurschliberalen 64 653, jetzt 74 393, zusammen 178207,
seht 150 406 . In Wirklichkeit haben sie also erheblich an St ' in-

rnenzahl verloren . Zwar hat auch das Zentrum an den Laad -
Hund, t :c demokratisch « Partei wohl hau : ach ich an die N,i.t-

schaftnchc Vereinigung und liberale Vo .kspar.'ei Stimmen ob

geben müssen . Dagegen hat die Sozialdemokratie alz einzige
Partei Zuwachs erfahren , indem sie ihre Stimmenzahl von
1920 : 190 298 auf 1921 : 204 591 erhöhen konnte . Auf alle
Fälle ist es schon ein Kunststück, einen Rechtssieg proklamieren
, u wollen, nachdem über 79 Prozent des badischen Volkes für
hie Politik der bisherigen Regierungskoalition gestimmt haben,
Während die beide « Rechtsparteien kaum 17 Prozent der Stim¬
menzahl auf sich vereinigen konnte.

Nachträge
\t T

'
tr l. Hagsfeld . 31. Okt. Auf den Ausfall der Landtagswah¬

len kann die hiesige Sozialdem . Partei mit Befriedigung zurück ,
blicken, haben wir doch seit der letzten Wahl 1920 unsere Stim¬
menzahl von 371 auf 440 erhöht, trotz der Schwierigkeiten, da
die NSP . und KPD . auch noch eine beträchtliche Zahl Stim¬
men aus sich vereinigten : immerhin werden aber hauptsächlich
hie Erwartungen der Kommunisten etwas enttäuscht worden
sein, ihre Stimmenzahl betrug 127. Auch die Unabhängigen
werden wohl eine größere Stimmenzahl erwartet haben, wenn
sie auch ein wenig besser als im übrigen Lande weggekommen
sind, sie brachten es aus 144.

R . LirdolSheim, 1 . Rav. Die Meldung über die Ergebnisse
der Wahl in unserem Ort müssen richtig gestellt werden: der
Landbund hat 216 (nicht 316 ) und die Deutschnationalen 217
(nicht 317) Stimmen erhalten . Unsere Partei ist mit 202 Stim¬
men hervorgegangen, dar bedeutet eine Zunahme von 56
stimmen gegenüber der letzten Wahl , also eine Zunahme
von 38 Prvz . Die USP ., die das letzte Mal noch 56 Stimmen
hatte, ist auf 7 Stimmen zurückgegangen. Der Wahlausfall
«ist ein Beweis, daß der hiesige Ortsverein unter seiner gegen-
swärtigen Leitung das Vertrauen der hiesigen Arbeiterschaft be .
fitzt und dah auck die hiesigen Arbeiter einsehen, daß nur prak¬
tische Arbeit die Partei und den Sozialismus vorwärts bringen
kann.
> Berzhausen , 1. Nov. , Die hiesigen Parteigenossen können
mit Befriedigung auf daS Resultat zurückblicken. Wir haben
nickt nur unsere Stimmen vom letzten Jahre behauptet, sondern
noch weitere hinzugewonnen; dies Resultat von 432 sozialdem .
Stimmen , denen von 7 gegnerischen Parteien nur 342 gegen-
überstehen , hat unsere Erwartungen weit übertrosfen, zumal
über 500 Wähler der Urne fernblieben und eine ganze Anzahl
Wahlberechtigte nicht in der Wählerliste standen, wodurch unS
noch «ine Anzahl sicherer Stimmen verloren gingen. Wir har-
ten nux eine Wählerverfammlung am Tage vor der Wahl mit

dem Genossen Schöpf ! in als Referenten , die sehr gut besucht
war . Leider wurde die imposante Versammlung durch die hie- (
igen Kommunisten zu stören versucht. Vier der Herren fühlten
das Bedürfnis , ihre Weisheiten von sich zu geben . Nachdem zwei
der Herren gesprochen hatten, nahm Gen. Schöpflin das Schluß¬
wort und rechnete unter dem Beifall der Versammlung gründ¬
lich mit den Versammluugsstöreru ab. Der beträchtliche Stim¬
menrückgang der Kommunisten dürfte sie endlich zur Vernunft
mahnen ; , wenn nicht, so werden wir wohl den Rat des Gen.
Schöpflin

'
befolgen müssen - . Die Herren wissen ja, welchen Rat

wir meinen.
Staufenberg , 1 . Nov . Bei der Landtagswahl wurden von

520 Wahlberechtigten insgesamt 282 Stimmen abgegeeon . Hier¬
von entfielen auf die SPD . 177, NSP . 29 ; es stehen somit 20ü
sozialistischen Stimmen ganze 76 bürgerliche Stimmen aller

Schattierungen gegenüber.
s . Obergromback, 1 . Nov. Richt

'gstellung. Es erhielten
SPD . SS Stimmen, . USP . 9, Ztr . 369, DR .

'5. DT . 5, DVp. 1 .

Die Wahl im Offe«b«rger Bezirk
Der Wahlausgang in unserem Agitationöbezirk hat nicht be¬

friedigt . Mit Ausnahme vom Amtsbezirk Lahr , der mit
einem Zuwachs von- 700t Stimmen am besten abgeschnitten hat,
haben andere Bezirke nur wenig zugenommen. Der Amtsbe¬
zirk Offen bürg hat um rund 150 Stimmen abgenommen.
Die Stadt hat von den 630 der USP . verloren gegangenen
Stimmen nur 85 gewonnen, während die Kommunisten 160

timmen Zuwachs erhielten. Es zeigte sich, daß eine größer»
Anzahl Stimmen ehemaliger USP .-Wähler in die Partei der
„ Nichtwähler " Äbge-stsvenkt find . Aehnlich sind auch in anderen
Orten im Kreis die ehemaligen USP . -Wähler zu .Hause ge¬
blieben . Man steht hier , was der Bruderkampf für Folgen hat.
Am schlmmsten, machte sich im Wahlkampf die geringe Verbreitung
der Parteipresse bemerkbar; mehr als die noch schwache Orga¬
nisation. Würden die Arbeiter mehr unsere Presse zu Gesicht
bekommen, lvürden sie nicht so hoffnungslos der Zukunft ent¬
gegensehen . Tie schlechte Verbreitung der Parieipresse ist aber
auch eine Geldfrage, denn neben der Parteipresse noch eine Lo¬
kalpresse zu halten , ist für die meisten Arbeiter unmöglich . Wir
müssen die Parieipresse mehr fördern . Nur dadurch ist es mög¬
lich, mehr Einflußausdis Masse der Wähler in Stadt und noch
mehr auf dem Land- zu gewinnen . Die Zentrumspartei sollte
in dreier Beziehung uns ein Beispiel sein . Das Zentrum har
seine Wähler nur deshalb so gut in der .Hand, weil es neben
der guten Organisation und Leitung die bestverbreitrte
Presse hat. .

Die Beteiligung an de« Laudtagtzwahle»
Die Wahlbeteiligung in Baden hat gegenüber der Reichs-

tagswahl im allgemeinen bedeutend nachgelassen . Erfreu¬
licherweise machten eine Anzahl Orte eine bemerkenswerte
Ausnahme , wo über 90 Proz . der Wahlberecktigten zur Urne
gingen. So betrug beispielsweise die Wahlbeteiligung in
Gütcnboch 90 Pro -; ., ebenso in Bncke«, Herzogeuweilrr, wäh¬
rend in Langenbrücken 92 Proz . und in Ettrnheimweiler fast
96 Proz . zu verzeichnen waren . Im übrigen dürste das Mit¬
tel zwischen - 70 und 73 Proz . schwanken , während in Lörrach
mit kaum 60 Proz . der größte Tiefstand erreicht -sein dürste.

kleine badische Chronik
Kuppeobeim, 31. Okt. Ein Automobil, das gestern abend

in der Nähe des sogenannten KrughofeS zwischen Oberndorf
und Kuppenheim fuhr , stieß auf ein zweites, ihm entgvgenko .n
mendes Automobil. Das erste Automobil wurde umgeworsen
und vier Personen durch den Anprall aus dem Autou-obil her¬
ausgeschleudert Sie wurden sehr schwer verletzt. Der Chans
feur stammt aus Michelsbach . Die Verletzten, von den:n kaum
einer mit dem Leben davonkommen dürfte, wurden ins Kran¬
kenhaus nach Baden -Baden verbracht. Das zweite Automobil
fuhr rücksichtslos an dem ersten vorbei und ließ die Verletzten
liegen. Man hat bis jetzt noch keine Spur von ihm.

Zell ä . H., 31 . Okt. Verunglückt . Das 12 Jahre alte
iöhnchen des Porzellanmalers Bugenburg von linier !) u -

mersbach verunglückte auf der Hauptstraße , indem es unter
einen schwer beladenen Wagen geriet, der über das Kind hin¬
wegfuhr. Da » Kind wurde erheblich verletzt ; es mußte in das
Spital verbracht werden.

Heidelberg, 81 . Okt. Im Hofe des hiesigen Amtsgefäng
niffes wurde vor einigen Tagen ein Brief des Raubmörders
Liefert gefunden, der an einen früheren Kameraden Sieferts
gerichtet war und Instruktionen zur Beihilfe zu einem Flucht¬
versuch enthielt. Liefert hatte den Brief um ein Stück Seife
gewickelt und wollte das Schreiben über die Mauer quf die
Straße werfen, in der Hoffnung^ daß es an den Adressaten
weitergegeben werde.

Heidelberg, 31 . Okt. Ein Revolverheld wurde gestern abend
in dem um 7.30 Uhr von Heidelberg abgehenden Personenzuge
nach Karlsruhe verhaftet . — Ein 20fähriger Metzger von Sand
hauscn, der wegen übermäßigen LärmenS von seinen Mitrei
senden zur Rede gestellt wurde, feuerte vier Revolverschüsse
ab, von denen ein verheirateter Küchenchef von Walldorf in den
Kopf getroffen wurde, sodaß er schwer verletzt ins Heidelberger
Krankenhaus gebracht werden mußte .

* Nrckargemünd, 1. Nov. Die Firma Heinrich Lanz in
Mannheim hat den Kümmelsbacher Hof bei Neckargemünd für
2 Millionen Mark erworben. Der Hof soll zu einem Erholungs¬
heim umgeftaltei werden.

» Mannheim , 1. Nov . Infolge der immer mehr steigenden
Teuerung hat hier eine Kaufpanik eingegriffen, welche sich
besonders auf die Lebensmittel erstreckt. Die Geschäftsinhaber
mußten zum Teil zur Rationierung schreiten und ein - Spezial¬
geschäft für Oel infolge des großen Andrangs zeitweise schließen .

Freiburg , 1. Nov . Ein des Diebstahls auf einem hiesigen
Postamt verdächtiger älterer Postbeamter bat in UntersuchungS-
Haft ein Geständnis abgelegt und die entwendete Summe , die
über 60 000 beträgt , wieder beigebracht.

Durbach b. Offenburs , 31. Okt. Ausgangs vergangener
Woche fuhr der äür Appenweier gebürtige und in Baden -Ba¬
den wohnhafte Pferdehändler Bätzler mit »einem Rade au -
einen anderen Radfahrer auf , stürzte und erlitt einen Schädel
bruch , an dessen Folgen der Verunglückte starb. Bätzler hinter
läßt fünf kleine Kinder .

* Dt. George« - bei Freibucg , 31 . Okt. Leichenfund .
Auf der Bahnstrecke St . Georgen—Freiburg fand man eine
Frauenleiche, deren Kopf' vom Leib getrennt war . Die Perso¬
nalien der Frau konnten noch nicht festgestellt werden, wie man
vermutet , hat sie sich von einem von St . Georgen kommenden
Personenzug überfahren lassen .

verbot dev- „Rote« Fahne ". Das Organ der badischen
Kommunisten, »Di« Rote Fahne "

, ist auf sechs Tage verboten
worden. »••»

* Sperrtage / Die noch vom vergangenen Winter her un -
liebsam berüchtigten Sperrtage drohen wieder zu kommen. Be-
'onders leiden unter diesem llebelstand die Gemeinden des
"

chwarzwaldeS , die von dem großen Kraftwerk Laufenburg

sichten für die Stromversorgung bleiben schlecht , im Rhein ist
außerordentlich wenig Wasser- Da wo Dampfturbinen laufen,
ind die Verhältnisse durchaus nicht besser, denn es fehlt a»

Kohlen.
Tie Balutamisere . Zu den unerfreulichen Erscheinungen

der deutschen Valuta gehört auch folgende: Grenzbewohner kau¬
fen in Mengen sogenannte internationale Antwortscheine, für
die sie per Stück 4 „Ä bezahlen und tauschen sie in Schaffhauseu
oder Zürich zu 25 Rappen- ein, .was ungefähr 7.50 M macht.
Sie verdienen also bei jedem Schein 3.50 Jl , was bei der Meng«
immerhin recht lohnend , fein kann . Es droht übrigens ein
Spielwareneinsuhrverbot

'
seitens der Schweiz.̂ Der Hauptmarkt

:üt die deutsche Spielwarenindustrie ist bekanntlich Nürnberg. ,
Lori wimmelt es jetzig von Schweizer Einkäufern , alle Hotels
ind überfüllt . Also äuch .die Spielwären werden uns wegge¬
nommen.

Die Kartoffel -, Zuckerrühen- und Runkelrübenernte in
Baden . Nach den ErntxvarschützungSzahlen für 1921 berechnet
ich der Gesamtertrag an . Kartoffeln in Baden schätzungs¬

weise auf rund 7 146 00» Doppelzentner oder durchschnittlich
rund 81 Toppelztr . vom Hektgr dxr gesamten diesjährigen Kar¬
toffelfläche (88 464 Heftar ) . Tie Durchschnittsheftarerträge be .
Ziffern sich im Landcskommissarbezirk Konstanz auf 115 Ztr .,
Freiburz 87 , Karlsruhe 55, Mannheim 73 . Ter für das
Jahrzehnt 1911—1920 für das ganze Land errechnete Durch-
chnittShektarertrag beträgt 106. Toppelztr ., ist also erheblich
' öher als der diesjährig^ . — Der für Zuckerrüben (zur
Zuckerfabrikation) geschätzte Gesamtertrag beläuft sich auf rund
471 000 Dztr . oder 180 Dztr . vom Hektar der .gesamten Anbau-
läche (2610 Hektar) . Auch dieser Ertrag bleibt hinter dem der
etzten Jab re zurück . Im Vorjahr wurde ein Gesamtertrag von

567 500 Doppelzentnern und ein Durchschnittsertrag von 258
Hektar erzielt von einer Anbaufläche von nur 2200 , Hektar. —
Am günstigsten wird der Ertrag von Runkelrüben (Tick-
rüben zum Futter ) beurteilt , Bon der amtl . ermittelten Anbau,
släche dieser Hackfrucht mit rund 86 250 Hektar wird etn Gesamt,
trag von 7 671000 Dztr . geschätzt, d. s, durchschnittlich 212 Dztr.'

vom Hektar. ES bleibt jedoch auch dieser Ertrag erheblich hinter
dem Vorjahr zurück,

'
wo von der fast gleichen Anbaufläche ein

Gesamtertrag von 11567 000 . Dztr . und ein Turchschniitsertrag '

vonLI ? Dztr . ans den Hektar sestgestellt werden konnte .

So find sie !
In verschiedenen Zentrumsblättern von Konstanz

bis Säckingen erschien vorige Woche folgender -Artikel:

„Ein Kruztsixfreckel und seine furchtbare
Sühne . Verschiedene jugendliche Arbeiter der Lonzawerke
in Waldshut , deren,,Arbeiterschaft zum großen Teil kommu -

nistisch ist, m acht en jüngst a n ei n c m S o nntag nach,

mittag einen Ausflug nach einem Dorfe der Umgegend. Auf
dem Wege ärgerten si« sich über die große Zahl der Kruzifixe,
die an der Straße standen. Sie trieben mit ihnen alleriet

Unfug. Und schließlich stieg einer der vermessensten Frevler
an einem Holzkruzifix empor, ritz den Ehnstuskorper herab,
und nagelte ihn unser dem Hohngelächter seiner Genossen

, umgekehrt, mit den Füßen noch oben , wieder an was Kreuz.«

Am folgenden Dienötag nachmittag geschah in den Lonzabe-
trieben ein gräßliches Unglück . Ein junger Arbeiter wurde
von einer Muschine erfaßt , sodaß er mit dem Kopfe nach unten

zwischen zwei Räder kam und in wenigen Minuten vollständig
zerntalint war . Es 'war der junge Spötter , der am Sonntag
zuvor

' den Frevel an dem Christusbilde begangen hatte .
"

, Zu dieser Schauergeschichte wird der Freiburger „Volks-

wacht " aus den Lonzawerken geschrieben : ^
'

..Der Artikler scheint über die pplitrsche Orientierung der

Arbeiterschaft in den Lonzawerken herzlich schlecht unterrichtet
zu sein , denn wir m den Lonzawerken verspüren von diesem
großen Teil Kominüinsten" sehr wenig, es Ware denn, miß
einzelne Schreier in Versammlungen durch lümmelhaftes Be¬

nehmen ihre Zugehörigkeit zur KPD . dokumentieren. Zum er-

wähnten Vorgänge sei sestgestellt , daß in den Lonzawerken fett
15 Monate » kein UnglückSsoll mit tödlichem Ausgange mehr
erfolgt ist. Damals wurde ein Arbeiter vom Laufkranen er¬

faßt und in die Tiefe geschlendert. Ob. dieser Arbeiter an dem.
angeblichen „Krüzifixsrevel

" beteiligt war wissen ,
w,r nicĥ

daß aber , die Ruhe ' dickes Unglücklichen nach Io Monaten,noch
-estört und sein Name geschändet wird, kennzeichnet so richtig
oie Denkungsart derer, die das Schlagwort von christlicher
Nächstenliebe und Duldung im Munde führen . De mortrus ms

nist bene! (Den Tote» soll man nichts Böses Nachreden !).
Draußen im Dorfe lebt eine alte, ' einsame Mutter . Der Mann

ist gestorben, zwei Söhne - sind rm Felde gefallen und der dritte)
und letzte ist dieser Unglückliche. Was muß diese arm«, schwer-

geprüfte Frau empfinden , wenn man sich nicht scheut, das An¬
denken ihres letzten Sohnes zu beschmutzen ? Aber die Land-,
tagswahlen standen vorüber Türe und — der , Zweck - heiligt die

Mittel ! So sind sie ! — -

Kleine Nachrichten
Frankfurt a. M . Auf dem Wege von hier nach Enkhei «.

wurde an dem Fuhrmann Nix aus Enkheim ein Raubmord
verübt . Sein Fuhrwerk traf abends in Enkheim ern und aus
dem Wagen lag der Fuhrmann , dem ' der Schädel eingeschlagei^
war . Nix ist Vater von vier Kindern . ;

Koblenz. In Andernach hat der . amerikanische Ortskom¬
mandant einen Befehl an die männliche Zivilbevölkerung er¬

lassen , die amerikanische Flagge durch Abnehmen der Kopfbe-
deck««« zu grüße«. Aus Anordnung des amerikanischen Ober-

kommissars ist dieser Befehl wieder aufgehobe« worden. .
>

Saarbrücken . Am Freitag abend entstand zwischen Zwl-

listen und französische« Militärs in einer Wirtschaft ein Streit ,
der sich auf der Straße fortsetzte und in schwere Tätlichkeiten
ausartete . Der Buchhalter Enuewein wurde von den Sole
daten zu Boden geschlagen und durch Stiche am Kopf so schwer
verletzt , daß er bald nach 'seiner Einlieferung in das Kranken¬
haus starb. Die Soldaten sind festgenommen worden. '

Berlin . Nach den ' letzten Ermittelungen der Kriminalpoli¬
zei beträgt die Zahl der geretteten Passagiere des untergegange¬
nen Dampfers „Storkow" 31 Personen . 15 , sind vermißt , z«
denen noch die schon geborgene Leiche einer Frau Hoffman«
und eines Kaufmanns Bethler aus Potsdam hinzukommen.
ES sind also insgesamt 17 T- deS-Pfer zu beklagen.

London . AuS Konstantinostel wird gemeldet: El»

gewaltiges Erdbeben hat im Bezirk Koaia 10 Dör¬
fer,er stört . Me hrer » hu adert Be « , ha er stad gt*

tötet worden. ,
• Lille. Der Streik der Textilarbeiter in Lille, Roubaix mw
Tourcoing ist beendigt. Die Arbeit wird am Mittwoch be¬

dingungslos wieder ausgenommen.

L
abhängig find . Bis nach Billingen und Triberg Hinauf versorgt
dieses Rheinwrrk die Gemeinden mit elektrischer Kraft . Die
Belastung der Transformatoren ist bei dem geringen Waffer-
stande des Rheins zu stark , fodah an Zulaufkrast nur die Hälfte
geliefert werden kann. Tatsächlich hat auch schon da» Kraftwerk
in Laufenburg Abschaltungen vornehmen müssen. Die Aus-

u. Kaffeefce »ner wissen es : Bohnenkaffee , Korn ,
Leiste oder malz müssen mit Pfeiffer & Dillen«
Kaffee«E(Jenz gekocht fein. Kein anderer Zusatz
l/t fo rein und so ausgezeichnet im Gefchmafo

haben 5Ie noch nicht selbst oerfucht? J
' v 3u haben in den einschlägigen Geschäfte« W

SiHttrPfltfrt mack &oo . Orfoinai.Dc/e mark 3.«*
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* >arl- r»he, 2. November.
GeschichtSkalcnder

3. November. 1810 Gewerbefreiheit in Preußen cingeführt.- 1848 Landtagsdeputation bei Friedr -.ch Wilhelm IV . Job .Jacobys berühmtes Wort : ES ist das Unglück der Könige' ufw.

Karlsruher Parteiuachrichten
Heute abend Parteiversammlung !

Parteigenossen und Genossinnen! Erscheint recht zahlreich* der heute abend 8 Uhr im «Elefanten " stattfindenden Parle »,^ csammlung. In derselben wird Gen . LandtagSabg. M a r u m
über »Was lehren «uS die Landta-Swahlen" sprechen. Der
beginn der Versammlung ist Punkt 8 Uhr.

Sozialdemokratischer Berei« Karlsruhe . 8. öffentlicheQuittung für freiw. Spenden für den Dahlfond : Bon Gen.Roßbach 20 Tellersammlung Südweststadt 42 M, Teller-sammlunz Oststadt 90 .« , Th. M. -Rintbeim 8 .«, X. M .-Mühl .
bürg 20 JC , Gen . Heinrich Jakob 100 Tellersammlung Süd¬
stadt 70 Tellersammlung Mittelstadt 86,05 Jt Ungenannt
5 M, I . Loewe . Kaiserstr. 46, 60 JL.Men freiwilligen Spendern sei hiermit bestens gedankt .

Eine Kalorie ist kein Paprikaschnitzel!
In Deutschland gibt es sechs Indexziffern zurErmittlung der Kosten des Lebensunterhalts , darunter jenedes reichsstatistischen Amtes . Dieses Amt mischt zugestan -

dcnermaßen in seine Berechnung auch politische Erwägun¬
gen: es wird namentlich erwogen der Eindruck auf den
Zeinmund . Außerdem geht diese Berechnungsart nicht ausruf einen Vergleich der Preisveränderungen bestimmterLebensbedürfnisse , sondern es geht die Frage danach, wie-
viel Nahrungseinheiten (Kalorien ) mit einer bestimmtenMenge Geldes gekauft werden können . Von vornhereinwird also außer acht gelassen, daß die Konsumenten vor dem
Kriege an den Verbrauch feinerer und bekömmlicherer Nah -
rungsmittel gewöhnt waren . Man fetzt lediglich : so viel
Kohlehydrate , so viel Eiweiß ustv. sind notwendig , dieseWährungseinheiten sind enthalten in den und den Nah -
rungsmittel,i . Und dabei läßt man etwa Kalbfleisch durchneiße Bohnen vertreten . Hierbei muß ein trügerisches Bild
Mtehen .

Diese Berechnungsart hat sich nun auch empfindlich ge¬iächt, denn es kommt in ihr nicht zum Ausdruck , wie sehrin Wirklichkeit die Lebenshaltung verschlechtert ist. Den
Indexziffern kann man nicht ansehen , daß Fleisch und Eier
Lurch Hülsenfrüchte und Kartoffeln abgelöst sind . Die aus -
ländische Fachkritik hält sich einfach an die Zahlen imi > siekommt zu dem Schluß , die große Volksmasse in Deutsch-
land habe ein Einkommen , das eine verhältnismäßig gün¬stige Lebenshaltung erlaube . Auf diese Weise ist der Der -liner Korrespondent des Londoner „Economist " zu dem
Schlüsse gekommen , der R e a l I o h n des deutschen Arbei -
ters sei im Vergleich zu 1914 gestiegen , das heißt derArbeiter könne sich jetzt mehr dafür kaufen , könne eine des-
sere Lebenshaltung führen .

Ter Mann rechnet aus den Ziffern , die Lebenshaltungdes deutschen Volkes habe sich um etwa 30 Prozent erhöht .Er verfährt dabei rechnerisch ziemlich einwandfrei , er ist aber
irregesührt durch das Verfahren des ReichsstatistischenAmtes, das nicht Kalbsschnitzel und Schtveineschinken und
Eierkuchen, sondern Kartoffelbrei und Sauerkraut und
weiße Bohnen bezw. die in den Nahrungsmitteln steckendenKalorien als Grundlage seiner Berechnung annimmt . Aber
eine Kalorie ist kein Kalbschnitzel!

Für den August lauten die TeuerunAszahkeni n M a r k für die z w ö l f g r L ß t e n S t ad U D e u t s ch-
4 a n d s wie folgt : 1 . Esten 978,2 . Magdeburg 999 , 3. Bres -
lau 999 , 4. Chemnitz 1008, 5 . Dresden 1113, 6 . Dortmund
1014, 7. Berlin 1047. 8. Stuttgart 1046, 9. Nürnberg 1086,10. München 1092 , 11 . Hamburg 1099, 12. Frankfurt a . M .1101. Für Karlsruhe , das seiner Einwohnerzahl und
dem Jndustrieleben nach unter obigen Städten rangiert ,beträgt die Teuerungszahl 1032 (im September 1052) . InKarlsruhe lebt man also teurer wie in den Industriestädten
Essen. Magdeburg . Breslau und Chemnitz : der Unterschied
zwischen Berlin , München und Stuttgart gegenüber Karls¬
ruhe ist ein so geringer , daß er in Wirklichkeit garnicht besteht.

Das Verbandsorgan der Buchdrucker , der „Korre¬
spondent , brachte neulich eine Berechnung ,'iber die Ver¬
änderung des Reallohnes der B u ch d r u ck e r . Sie ergibt ,daß der Buchdruckerlohn im Frieden 20 Prozent überden auf der amtlichen Indexziffer fußenden Kosten des
Existenzminimums stand . Im März 1920 aber stand der
Lohn 53 Prozent unter dem Existenzmmimum . Sestdem
ist eine kleine Besserung eingetreten , in Wirklichkeit wurde
aber jedoch das Existenzminimum nicht erreicht. Aber mit
was ernähren sich denn die Buchdrucker und noch so viele
ihrer Leidensgenossen Mit Kalorien , nicht mit Paprika¬
schnitzeln !

AuS der Praxis des Mietei «iguugSa« ies
Ein Mietervertreter schreibt upS : Es mögen wohl schonStröme von Tinte und Druckerschwärze geflossen sein , um die

Mieteinigungsämter einer Kritik zu unterziehen '»»»d man solltemeinen, die MEÄe . sollten endlich zu dem Ziele sich kehren , zudem sie bestimmt find , nämlich zum Schutze der Mieter . Daßdies aber nicht immer so ist, ganz besonders bei dem MEA. in
Karlsruhe , zeigt uns folgender Fall :

Am 24. September ds. Js . wurden die Mietparteiei» im
?ause Dorkstraße 44 zu einem Termin betr. Abtretung eines

iinmers an den Hausbesitzer oder bei Verweigerung dessel¬ben Kündigung der ganzen Wohnung vorgeladen. Die Kün¬
digung sollte genehmigt werde»», weil der Hauseigentümer an¬
geblich eine größere Wohnung für seine Familie benötige. Zur
Begründung des Antrages wurde von dem Klägervertr -terein nicht den Tatsachen entsprechender Bericht an das Mit - ,einigungsamt eingereicht. Bei der Verhüllung bekam zuerstder Klägervertreter das Wort , sodann der Beklagtenvertreter,allerdings nicht solange wie seine Gegenpartei .

Einwandfrei kann durch Zeugen festgestellt werden, daßder Hauseigentümer die zur Genehmigung zur Kündigung
vorgeschlagenen Räume r»ur deshalb für sich benötigte, peil er
seiner Schwägerin seine jetzige Wohnung nebst Laden abge¬ben wiil. Ferner kann der Beweis erbracht werden, daß die
Frau des Klägers sich Bewohnern des Hauses gegenüberäußerte , ihr Mann wolle Las große Zimmer (Schlafzimmer)als Lagerraum einrichten.

Der Antrag des Beklagtenvertrcters auf Verlegungdes Termines und zur Vorladung der Zeugen, wurde abge -l e h n t mit der Begründung . daß das W A . gutachtlich die
Wünsche des Hausbesitzers für berechtigt hielte. Dabei mußbetont werde»», daß ' das Gutachten des WA . nicht schriftlich vom
WA . selbst, sondern von einem gerade als Beisitzer bestimmtenBeamten des WA>, der die Sache als Beamter des WA . begut¬
achtete, gutgeheißen wurde. Auf die Einwendung des Beklog -
tenvertreterS , daß er in diesem Falle den Beisitzer als be¬
fangen ablehnen müßte, wurde überhaupt nicht einge-
gangen.

Der Beschluß lautete nun , daß der Mieterin die Auflage
gemacht wird, dem Vermieter ein Zimmer bis längstens 1 . De¬
zember abzugeben. Kommt sie dieser Auflage nicht «ach, sowird dem Vermieter die Genehmigung erteilt , der Mieterin die
Wohnung auf 1 . April 1922 zu kündigen. Ich erlaube mir
deshalb, dem MEA . Karlsruhe folgende Fragen vorzulcgcn:

1 . Wie stellt sich das MEA . zur Verordnung des Arbeit?»
Ministeriums vom 2. August § 1 Abs . d, wonach Wohnräumenicht au Geschäftszwecken verwendet werden dürfen ? 2. Wardem MEA . bekannt, daß die Kündigung zu dem Zwecke ausge¬sprochen werden sollte, damit ein Wohnraum später zu Ge -
schäftSzwccken Verwendung findet ? 3. Aus welchem Grundewurde die Vorladung und Einvernahnie der von der beklagtenSeite verlangten Zeugen abgclchnt ? 4. Wie stellt sich dasMEA. zu Beisitzern, die als Richter unbefangen in einer Sacheurteilen sollen, an derselben Sache aber scho« vorher mitbeiei- i
ligt waren ? Liegt in diesem Falle nicht Befangenheit des Nich -ters vor, der in eigener Sache urteilt ?

Es wird
^ unter diesen Umständen unbedingte ^Aushebungdieses .merkwürdigen Beschlusses und z»»gleich dieselbe Behand¬lung der Mieter wie der Hausbesitzer verlangt .

Enthüllung einer Gedenktafel für die i,u Weltkrieg
gefallenen Polizeibeamten

Im Vestibül des Bezirksamts fand gestern vormittag in'
Gegenwart von Polizei -, Geridarmerie - und Zivilbeamten die
feierliche Enthüllung einer Gedenktafel für die im Weltkrieggefallenen Karlsruher Polizeibeamten statt . Die Ehrentafelist schlicht uyd geschmackvoll ausgeführt , »mter einen» ruhendenLöwen sind kurze Gedenkworte und die Rainen der gefallenen8 Polizeibeamten angebracht.

Gesangsvorträge der Sängerabteilung der Polizeibeamtenumrahmten die Feier . Die Gedenkworte hielt Oberpolizei¬
wachtmeister -Bu h l e s. Obwohl die Toten in der Ferne ruhen,soll die Gedenktafel die Namen der Toten für die Nachwelt er¬
halten und die Angehörigen und die Kameraden anspornen, fürdas zu wirken, um deffentwillen jene ihr Leben ließen. Mit
dem Tank an die Stifter und den Schöpfer der Tafel , sowieallen Beteiligten schloß Redner seine tief empfundenen Aus¬
führungen , worauf die Enthüllung vollzogen wurde.

Her Oberamtmann S ch a i b l e übernahin sodann als
Hausherr des Bezirksamts die Tafel in Obhut uird gab das
Gelöbnis , daß er sowie sein Nachfolger das Denkmal ttc»
schützen wollen. _

Kranzniederlegung auf dem Ehrenfriedhof . Eine Abord -
nung des Stadtrats , bestehend aus den» Oberbürgermeister und
den beiden dienstältesten Stadträten Geck und Philipp , hat ge¬stern vormittag namens der Stadtgemeinde einen Kranz an
den Gräbern der auf dem hiesigen Friedhof bestatteten Kriegs¬
opfer niedergelegt.

= Neuer Tarif im Schudmachergewerbr. Tor Sem LandeS -
torifamt für das 2chuhmacherge>oerde ist in der Sitzung vom
Montag eine Lohnerhöhung von 10 bis 20 Prozent zu¬
stande gekommen .

StandestMcDauizttge der Stadt Karlsruhe
Eheaufgebote. Theodor Schoninger von Eiigelsbrand,Kauf»», in Pforzheim , mit Lucie Taul von Bade» . Ludwin

Hennrich von hier , Eisenb.-Hilfsschaft'ncr liier, mit Marie Garn
von Dresden . Frdch. Bippes von bier, Steinschleifer hier, mit
Adelheid Kafitz von Kaiserslautern . Adam Fleck von Mann¬
heim-Feudenheim, Res. - Lok. -Fiihrer allda , mit Frieda Volz von
bier . Wilhelm Brauch von hier, Farb .-Arb. in Büchig , mit
Am»a Maurer von hier . Audr . Lichtenwalter von Rotenfels,
Fabr . -Arb. hier, mit Elsa Spiegel von hier . Wilh. Heck von
Durmersheim , Maler hier , mit Stefanie Kühn von Oerigheim.Earl Frey von Ersingen , Kaufm . in Pforzheim , mit Anna
Schländer von Wasserberg. Frdch . Bächler von Eigeltingcn,Oberbau -Sekr . hier , mir Marie . Seiler von Bühl . Frdch . Kasparvon Pforzheim , Elektromonteur hier , mit Margaretha Hörner
von Werthei»».

Tadrsfälle . Karl Eble , Gasarb ., Witwer , alt 63 I . Sofie
Wipsler, Zig . - Macherin, alt 21 I . Ludwig, alt 5 Mon. 3 Tage,B . Lud . Knobloch, Kürschner. Rudolf , alt 7 Mon. 17 Tage, V.Andreas Hützel , Metzger und Wirt . Waldemar , alt 6 Mon.
23 Tage, P . Hch . Knoch, Holzarb . Emma Herold, alt 44 I .,Witwe von Anton Herold, Oberkellner . Josef Lang, Haupt-
lehrrr a. D ., Witwer, alt 68 I . Helene Langenbcin , alt 29 I .,
Eheirau von Wilh. Langenbeii», Elektroinonteur .

Theater. KW and MffeasihM
Konzert der „LasiaMa" Karlsruhe

anläßlich des 27. Stiftungsfestes
Im Einzelnen , wie in der Gesamtheit war er wieder ein

durchaus erfreuliches Bild, daS der Verein bot. Vor allem fielsehr ökonomische Abgrenzung der Stimmen gegeneinanderauf. die ein Klangbild von vorzüglicher Geschlossenheit möglich»acht und besonders lyrischen Vorträgen eine denkbar geeignete
technische Unterlage gibt . Musillehrer Karl Bier har hier aus -
S^ eichnete Arbeit geleistet . Der Chor von Speiser „ Auf dem
Hasser

" zeigt diese vorbildliche Rundung sehr deutlich . Schonder einleitende Chor „Herbstfeier' (Schulten ) hatte den ein¬
dringlichen Vortrag neben jener Eigenart hervortreten lassen ,E sich in der mit wahrhaft duftigen Farben wiedergegebenen-Maiennacht " von Abi aufs neue bewährte. Die AuSgcglichen -beit in der Verwertung des Materials zeigte sich gerade hier aufaorer sehr beachtlichen Höhe . Umso deutlicher trat der im Vor¬tag ganz prächtig akzentuierte Chor «Heilke Torben "

(eine« llade Paul Reinmüllers von Hutten vertont ) hervor. Das
tHmerige Werk hatte eine äußerst fleißige Einstudierung er»tahren . bie die bemerkenswerten Einzelheiten des sehr angängi -« n Stücks äußerst wirkungsvoll heraustreten ließ ; als Beispieldie sehr markant gegebene Stelle „Die Riegel raffeln" an -
Skführt. Den Gesamteindruck dieses CborS entsprach ganz der
kwffgen Ausarbeitung wuchtig und erschütternd brauste die Bal -vorüber. Der Erfolg war hier , wie auch nach den andern»»>ren, entsprechend groß, und mit berechtigtem Stolz kann die«anqerchar auf diese Leistung blicken. In dem recht sanglichen
Ständchen " von Gräbke trat d»e sonore Baritonstimme de?
skfftglieds Josef B r e h m sebr angenehm hervor. Mit dem
ŝ gravenchen Chor «Frau Nachtigall "

schloff :« d»e Sänger in
stimmungsvollem Ausklang.

. In den äußerst qualitätsvollen Solovorträgen errang zo-
^ chst Rudolf Weyrauch mit den beiden Wolframgesänaen
, " ' n Sondererfolg . Er hat es aber gar nicht nötig so »fach-

zu kommen : er ist nämlich auch ein Lirdersänger
^ «rersker Art . Schlicht und einfach und mit großer Innigkeit
»«i? ! - ^ »ne L 'eder von Strauß und Brahms vor, in technischer."v künstlerischer Ausarbeitung gleich vollendet. Das Bläser -"U'ntett, bestebend aus den Herren Spittel , Kämpfe .
L^ unger . Wenk und Gierschner bildet eine in jeder
Ansicht vollkommene Klangeinbeit . Da » zuerst Vorgetragevevon Klughardt , solide , anständige Kapellmeistermufik mit
L~

r
m nem dluibau und sehr wenig Inhalt , ließ die Vorzüge

Ak .
"

Ereinignng einleuchtend hervortreten . Eine Suite von
^ °bre, mit manchen interessanten Klangkomposttionen wurde^ großer Bravour wiedergegeben. Der Beifall war nach den' •‘Wborttägen groß und herzlich .

. »Er wird gebeten, vor Beendigung des Konzertes die Plätze
to ®

}
* zu verlassen," stand am Ende des Programms gedrucktwird gut daran tun , das beim nächsten Mal an den A n -
S zu setzen! St

— y

Karlsruher Konzertwoche
ES ist in der letzten Zeit eine Seltenheit , daß Konzerte einen

guten Bestich aufweisen. Viele Karlsruher Musikfreunde müssenaus Sparsamkeitsrücksichten den Veranstaltungen sernbleiden,nur ab und zu, wenn Gutes und Bestes geboten wird, finde-,
man vollbesetzte Säle . Die zurückliegende Woche, auf - die trti
mit freudigem Rückermnern schauen , bot reichlich Genüsse . - -
Herr Professor Heinrich Kaspar Schmid führte sich als Kompo¬
nist mit gutem Gelingen ein . Neben seiner Tätigkeit als Dl-
rekior des LandeSlonservatoriums wird es ihm hoffentlich öfter»
ermöglicht sein , uns manch einen schönen Abend zq beschere,,.Die Paraphrasen sind ein ganz prachwoll geschriebene »
Werk für zwei Klaviere nach einem Thema von Liszt. - Ein emi¬
nentes technisches Können spricht daraus , aber was >»och mehr
bedeutet, auch ein ehrlicher Musiker, da er nichts Blenderhafte»
reinftietzen läßt . Ter Komponist und sein Schüler Kotter -
maier aus der Ausbildungsklasse vermittelten das Werk in
reiner Schönheit . Tie Lieder, es ist ein Cyllus von 8 Gedich¬
ten, des Romantikers I . v . Eichendorff sind in ihrer Sprödigkeii
schwer eingänglich , dazu kommt noch, daß der Klavierpart die
Herrschet an sich reißt . Ten „Pilger " sang I . van Gor -
kam mit reifer Künstlerschaft und großer Beseeltheit. Dagegen
dürfte das Trio viele Freunde werben durch seine Haie , dank¬
bare Verteilung der musikalischen Ausgaben, durch seinen ge¬
radezu klassischen Aufbau, seinen Reichtum an thematischen
Sätzen und seiner Fülle melodischer Schönheiten. Daß sich Ein¬
flüsse von BrahmS zeigen , kann das eigene Geficht dieser Mufft
nicht gefahren .

Bon Berthe de Vigier und Johann Horen¬
mann haben wir keinen günstigen Eindruck mit nach Hause ge¬nommen. Die Sängerin beherrscht unsere Sprache nur mangel¬haft. da ist es geradezu unmöglich , Werke von Schubert, Schu¬mann usw . einwandfrei zu hören. Eindrucksvoll wurde in ita¬
lienischer Sprache das Ave Maria aus Othello und die Arie aus
Aida gesungen. Die Stimme bedarf weiterer Schulung, das¬
selbe bedarf das technische Rüstzeug deS Herrn I . Horenmann.— Irmgard Rohnstadt spielte in noch etwas schr ichul-
mäßiger Auffassung, ohne wünschenswerte Durchbildung Stücke
von Beethoven und Brahms . - Der Matzstab des Gewohnten ist
hier nicht angebracht; denn Wollen und Können aurzugleichen
bedarf eS noch großer Arbeit. Musiker der Landestheaters wirk¬
ten bei dem Septett von I . N. Hummel mit. — Virtuosen aller»,
ersten Ranges finden wir in dem Busch-Quartett . Schubert-
Streichquartett mit den Baririonen : «Der Tod und das Mäd¬
chen" sowie ein Becthovenquarteft in Cis -Moll füllten das Pro¬
gramm aus . In gediegenem und ausschöpfendemZusammenspielzeigten sich Leistungen, wie sie nur erstklassigen Quartetten ge-
singen können . Seit ;ijrem ersten Auftreten ir» vorletzter Kon -
zertsaison erschien uns da» in weiten Wellen ausspringende
Pianiffimo neu hinzugekommen . . ES ist klar, daß die Künstler
nach diesen mit echter Musikalität und zwingender Geistigkeithingebreiteten Werken lebhaft geehrt wurden. We.

Der Gesangverein der Näymaschinenbauer van Junker und
Ruh veranstaltete am Samstag abend in, kleinen Saale der
Zesthalle zur Feier des 26 . Stisiungsfestes ein in allen Teile»
wohlgclungenes Stifkungskonzert . Der statt -liche, 84
Sänger starke Männerchor unter Leitung seines belvährte »
Chormeisters Hauptl . Wilh. Santa !) gab berrliche Proben^ un¬
serer Männerchorliteratur . Gleich der Einleitungschor „Jäger ,
werben" von Wengert gab dem jtiminlich Ivohldisziplinierien
Chormaterial Gelegenheit, seine vorzügliche Schulung in Rhyt-
mik, Dynamit und wohlgepflegter Aussprache ins beste Licht zu
setzen . Auch die folgenden Chöre : „Waldpoesie " , von M . Thiede
und der schweizerische Kunstchor „Ter Fahlmann " von W. Sturm
erzielte»» herzliche BeisallSkundgebungei». Auch die Lieder im^Volkston „Abschied" von Kirchl u »»d „Waldvögeleii," von Schmidt !
erfuhren herzliche und stimmungsvolle Interpretation . — Kon - '
zertfängerin Fräulein Erika H o f st e t t e r

^ (Sopran ) sang>
mit wohlklingender kultivierter Stimrne die Arie aus «Glöckchen
des Erimrten "

; auch bei den Liedern von Mozart und Taubert
gefiel das leicht ansprechende Organ dcx Sängerin . Angenehme,
Abwechslung brachte da- Hornquartett des Badischen Lan- ^
detztheaters , das mit viel Wärme und idealer Tongebung Stück«)
von Kaufmann , Komzak und Steininger zu Gehör brachte uns )
vielen Beifall fand . Am Klavier begleitete Herr Ernst Kon «)
r a d »n künstlerischer Weise die Sängerin . Nach dem Ikongerr
konnten verschiedene Mitglieder für 25jährige bezw . 10jährige;
treue Mitgliedschaft durch Ueberreichung von goldenen^ Sänger -!
ringen geehrt werden. An das gut besuchte Konzert Motz sich¬
et» Ball an . >!>»

Sonzert deS Gesangvereins „Freundschaft". Der Gesang¬
verein «Freundschaft " veranstaltete letzten . Samstag im
Eintrachtsaal ein wohkMungenes Konzert zur Feier des 81. Stif - ,tungsfestes. Ter sehr rührige Chor unter Musikdirektor Thie »^des Leitung bekundete große Liebe und starken Willen zur
Pflege deS deutschen Liedes. Die zielbewußte Leitung führte den
Verein zu einer sehr anerkennenswerten gesanglichen Sicherheit
und klanglichen Ausgeglichenheit. Das schöne abwechslungsreiche
Programm gestaltete den Abend zu einem genußreichen. Die
auf den Volkston gestimmten Lieder waren recht eindrucksvoll ^und ernteten reichen Beifall . Ter schwere Attefthofer Chor «A« )
Rhein" , war eine recht tüchtige gesangliche Leiftu>»g. Einige?
vom Komponisten selbst stammende Lieder fände»» gebührende An»)
erkennung. Mit frischer und klangvoller Stimme sang Frt .-
Maya Kollrep das Schäfertted von Hahdm Freudig ent-
gegengenommen wurden auch die Lieder : »Mädchen mit dem
roten Mündchen " von I . Gall, «Laß mich dein « gen sein" von
M. Thiede , «Mein Liebster ist ein Weber" von E. Hildach . Herr
Otto Kirchberger spielte rein , mit tiefem Empfinden und
technischem Können zwei Flötensoli, Mendelsohns: «Lied ohn ,
Worte' und eine «Melodie" von M . Thiede . Der jugendliche
Violinspieler Herr Adolf Grün eisen zeigte musikalische Be-
gabung und gesteigerte Fertigkeit. Einen würdigen Abschluß er¬
hielt daS Konzert durch die Darbietungen eines Frauen » und ge-'
mischten Chores mit volkstümlichen Liedchen , einem Spinn - und
einem Tanzlied, die durch Rhythmus und Sicherheit geradezu er¬
frischend wirtzen. ' * ' - Wc. y
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4 - JOiäljtigt« Geschüftsjubiläum. Heute kann dar Inter -
nationale spedilionshauö Carl Lassen , Hamburg, aus sein
BOjährigcs Bestehen zurückbiickcn. TaS HauS Lasten zählt zu
den ersten Speditionsfirmen des Kontinents und unterhält an
rllcn wichtigeren Plätzen, in Baden auch in Mannheim und
Karlsruhe, Niederlassungen.

Generalversammlung des Arbeiter -Frauen - und Mädchen ,
chors. Auch an dieser Stelle sei aus die am Freitag abend
6 Uhr in der „Deutschen Eiche" statifindende Halbiahrs -Genc-
ralversammlung des Arbeiter -Frauen - und MädchenchorZ kin-
gewieseii . Ta wichtige Beschlüsse und die aus das Frühjahr
staitsindenden Veranstaltungen besprochen werden, so ist lai
Erscheinen aller Mitglieder ersorderlich. _

Prof . Arthur Trrws . MithraitzmuS und Christentum im
Lichte des Sternenhimmels . Man schreibt uns : Die persische
Religion des Mithra hat dreihundert Jahre hindurch mit dem
Ehrisienlum um die Herrschaft gerungen und ist schliesslich mehr
rus äußeren als aus inneren Gründen dem , letzteren, gegen¬
über unterlegen . Die einzigen Ueberöleibsei, die » nS von jener
Religion Kunde geben, sind die zah ' rmchen Denksteine und
Steinbruchstücke in unseren Museen, von denen auch Karlsruhe
zwei besonders ausgezeichnete Stücke besitzt und deren Deutung
bisher unsicher war . Nunmehr ist es Prof DcewS gelungen,
die Erklärung einiger wichtiger Darstellungen aus den MitbraS -
monumenten an Hand des Sternenhimmels zu geben , und es
stellt sich dabei eine erstaunliche Aehnlichkeit zwischen mithri¬
schen und christlichen Vorstellungen heraus . Der am 4. No¬
vember (Freitag ) statifindende Vortrag von Prof . DrewS im
^ intrachtsaal über „Mithraismus und Christentum un Licksie
des Sternenhimmels " wird die astraie Grundlage beider Reli¬
gionen darlegen, ihre Uebereinstimmungen aufdccken und dabei
zugleich einen Einblick in das runerste Wk ' cu eines antiken
3>eheinlkultes eröffnen . Der Vorrtag hat überall wo er bisher
gehalten wurde , das grösste Interest » de : Gelehrten wachge-
ruicn . Die geschäftliche Leitung des Vortrags hat die Musika-

enhandlunz Fritz Müller übernommen, woselbst Karten im
Vorverkauf zu erhalten sind .

G . Tie deutsch-griechische Gesellschaft mit dem Sitz in
München gründete hier eine Ortsgruppe . Der Einladung dazu,
sie vom Hellenisch -Akademischen Verein Karlsruhe ausgegan-
,en war , waren eine Anzahl Gäste gefolgt. Herr Diplom-Jn -
jenieur Eisenbahnamtmann ContumaS leitete und cröff-
nete die Versammlung und machte die Erschienenen mit dem
Zwecke der Gesellschaft bekannt . Die Gesellschaft will die wirt¬
schaftlichen und kulturellen Beziehungen zwischen Deutschland
und Griechenland pflegen und fördern. Seitens der erschiene¬
nen Gäste begrüßten Herr Generalleutnant von Boeckmaun
und Herr Geheimrat K u n z e r die Bestrebungen und gaben
der Hoffnung Ausdruck , dass die zu bildende Ortsgruppe ihre
Mission erfülle » möge . Die Versammlung bejchloh darauf
einmütig die Gründung , und sämtliche Anwesendcu traten der
Ortsgruppe bei , worauf uach Bekanntgabe der Staturen sogleich
der Vorstand gewählt wurde. Im Laufe des Winters wird
die Ortsgruppe mehrere Vorträge hervorragender Gelehrter
halten lassen, um Freunde zu gewinnen. Die Gesellschaft ver¬
fügt über eine ausgezeichnete Monatsschrift . Hellas " .

Liederabend Berta Krcirberg . Das Programm des Kon¬
zertes Kreisberg - Cairati , welches am Donnerstag den 3. No¬
vember im Vier Jahreszeitensaal stattfinden wird , beansprucht
besonderes Interesse, da es vorwiegend altitalienische Konzert-
arien enthält von Monteverdi, Caccini, Scarlattie u . a . DeS
veiteren wird die Sängerin seltener gehörte Lieder von Schu¬
mann und BrahmS , sowie Neuschöpfungen TairatiS singen.
Kartenausg . rbe bei Kurt Neufeldt .

MitftooZj de» 2. Rovemdr« 1321

Lurmester — Biolin -Abend. Wie man unS mitteilt , ist
es der Konzertdirektiou Fritz Müller unter grossen Opfern ge¬
lungen. Herrn Geheimen Hofrat Professor Willy Burmester
zu einem Biolin - Abend zu verpflichten. Zu dem Namen Äur -
mester noch etwas dazuzusetzen , wäre zuviel gesagt, da Bur¬
mester sehr viel Neues und Interessantes in seinem Programm
mitbringt . , DaS Konzert findet am Donnerstag , den 3. No -
vember, im Eintrachtsaal , abends K8 Uhr , statt. EL sind Kar¬
ten in der Musikalienhandlung Fritz Müller , Kaiser-, Ecke Wald,
strasse, Telephon 388 , erhältlich.

p. Wegen fahrlässiger Brandstiftung gelangte ein« Arbei¬
terin auS Grötzingen zur Anzeige , weil sie am 29 . Oktober i»
einer ' Fabrik in der Südstadt heiße Asche in einen Holzkasten
schüttete , in der auch brennbare Abfälle waren , trotzdem zur
Aufbewahrung der Asche besondere blecherne Behälter bereit
standen. Durch die heiße Asche entzündeten sich die in der
Kiste gelagerten Abfälle und es entstand am 30. Oktober ein
Brand, her glücklicherweise nur geringen Schaden verursachte.

p. Taschendiebstahl. Auf der Eisenbahn oder im hiesigen
Hauptbahnhof wurden gestern vormittag einer Buchhalterin aus
Baden-Baden aus ihrer Handtasche 7800 M, bestehend ou3 6
Eintausend -Markschcinen, sowie aus 100 80- Markscheinen, von
unbekanntem Täter entwendet.

pi Unfälle. Am 27. v. Mts . , abends, stürzte die Ehefrau
eines Wandertheaterbesitzers beim Einsteigen in ihren auf dem
Güterbahnhof aufgestellten Wohnwagen rücklings zu Boden,
zog sich schwere Verletzungen am Kopfe und einen rechten Un¬
terarmbruch zu und musste nach dem städt. Krankenhaus ver¬
bracht werden. — In einer Fabrik in Mühlburg fiel ein 13
Jahre alter Schlosser aus Rintheim von einer Maschine herab
und erlitt Kopfverletzungen, die feine Verbringung ins städt.
Krankenhaus erforderlich machten.

Valuta -Bericht
' vom 1 . November

Der Markkurs in der Schweiz notierte heute etwa 3.02 TtS .
Auszahlung Holland notierte 61 .58 .Ä per holl . Guld. ; Schweiz
notierte 38.20 <M. per schw. Fr . ; England notierte 713 per Pfd.
Sterl . ; Frankreich notierte 13 .32 M per frz . Fr . ; Newyork no-
tierte 182 M per Dollar

Waseerotatsd des Kbekns
Schusterinsel 83, gef. 3 ; Kehl 128 ; Maxau 274, gef . 1 ;

Mannheim 145, gest. 2 Zentimeter.

Letzte Nachrictzte»
Rückgang der Arbeitslosigkeit in

Belgien
WTB . Brüssel, 1 . Nov . HavaS. Im gestrigen Ministerrat

erklärte der Minister für Industrie , dass die Zahl der Arbeits¬
losen nur noch 130 000 gegen 205000 im Mai dS. IS . betrage.

Gegenrevolutionäre Verhaftungen
in der Ukraine

WTB . Kopenhagen , 1 . Nov. Berl ngSke Tidende wird aus
HelsingforS gemeldet: Das amtliche bolschewistische Blatt „Js -
westja " teilt mit, dass in der Ukraine fünf gegenrevolutionäre
Organisationen entdeckt worden sind. AuS diesem Anlass wur¬
den 478 Bertzaftungen vorgenommen. Un :er den Verhafteten
befinden stch mehrere frühere Min .ster der Regierung Pet '

.jura .

_ _ _
Leite |

Jp der 11 . Sowjetdivision sind 58 Oss 'ziere verhaftet und zu -
Strafarbeit verurteilt worben unter der Anklage , unter den
Soldaten anttboischewistisch « Propaganda getrieben zu haben.

Bom GastwirtsgehilfenstreiK in Berlins
Berlin , 2. Nov. Gestern fanden Besprechungen zwischen

Arbeitnehmer, und Arbeitgeber-Vertretern des Berliner Gcht- -
wirtfchaftSgewerbeL zur Beilegung des Streiks statt, sie ver.
liefen jedoch ergebnislos . Auch im Laufe des gestrigen Tages
ist es hier zu Ausschreitungen der streikenden Gastwirtsgehilfen
gekommen . So versuchie eine Menge in das Kaffee «Bellevue"

einzudringen . Sie wurde jedoch von der rasch herbeigeholten
Schutzpolizei zerstreut.

Die Türkei und die Mächte
WTB . Angora 1 Nov . Die grosse Nationalversammlung

hat folgende , den Frieden zwischen der Türkei und den Mach.
ten betreffende Entschließung angenommen : Die türkisch,

Nationalversammlung erklärt, dass sie zum Frieden mit alle»
Mächten, unter Ausschluss Griechenlands , unter nachstehende»
Bedingungen bereit ist. Unbedingte Neutralität in der grie«

‘

chisch-turksichen Auseinandersetzung, Anerkennung der vollstän¬
digen türkischen Unabhängigkeit, Ratefizwrung der Bestimm»»,
gen über die Aufhebung der Kapitulationen , Entfernung der
griechischen Flotte aus dem neutralen Gebiet.

Die Klage Dr . Levis gegen den früheren
Staatspräsidenten Blos

TU . Stuttgart , 1. Nov . Die Schadensersatzklage des Ko» ,
munisten Dr . Lev ! gegen den früheren württembergische»
Staatspräsidenten Blos wegen Freiheitsberaubung , ist gestern
durch verkündetes Urteil der 7. Zivilkammer kostenpflichtig ab.
gewiesen worden.

Briefkasten der Krclaktisn
Kehl. Die Meldung über die Ortsklasseneinteilung ist

widerrufen worden. Ob Kehl asio wirklich nach A kommt, ist
noch nicht bekannt. Wir wollen deshalb mit dem Artikel zu.
warten bis der definitive Bescheid heraus ist.

All«, verbaud der Bankbeamte» . Bericht über Verbandstag
ging unS schon von anderer Seite zu, war auch schon gesetzt
konnte aber vorher infolge Raummangels leider noch keine Auf.
nähme finden.

E . S ., B. und G. B. hirr . Rätsellösungen richtig; ginge»
aber zu spät ein.

Schristleirung : Georg Sckoosltn . Lerantwortl ch : für Ar»
tikel . Politische Uebersichl und Letzte Nachrichten Hermann Kabel ;
kür Badische Politik . Aus dem Lande. Gemeindepolitik. AuS der
Partei , GerichiSzeitunq und Feuilleton Hermann Winter ; für
Au» der Stakt, Gewerkschaft! che». Soziale Rundschau, Genos-
senschafirdewegung. Jugend und Sport . Briefkasten Joses Eiselrz
für den Anzeigenteil Gustav Krüger, sämtliche in Karlsruhe,

Vereinsanzeiger
IvergnügungSanzeigen finden unter dieser Rubrik keine Aufnahme) 1

Karlsruhe . (Freie Turnerschaft e. V . ) Nicht heute, so»
der» morgen Donnerstag abend 8 Uhr im Lokal Turnratssit
zung. Stellungnahme zur General -Versammlung. Um Punkt
ücheS Erscheinen wird ersucht . _

69U

Städtisches Konzert in der Festhalle 1
Samstag , den 5 . November , abends 7*/s

Einmaliges Gastspiel
des Kammersängers

lihr

Heldentenor des Württembergischen Landestheaters
in Stuttgart .

Lieder von Wolf. Strauß , Mahler und Schubert .
Mltwlrkendei Prof . Heinrich Kaspar Schmld , Direktor
des Badischen Konservatoriums für Musik , (Klavier),

Dr. Karl Brückner , (Violine).
Stelnway-Flügel aus dem Lager H. Maurer.

Eintritt , (einschließlich Lustbarkeitssteuer und Ein’aß -

f ld) : Nummerierte Plätze i Saal und untere Valerie
Abt. 10 Mk., II . Abt. 7 Mk ., III. Abt. B Mk„ Obere

Galerie, Balkon I . Reihe 10 Mk ., 2 . Reihe 7 Mk.
3 . Reihe 5 Mk. . Rest nummeriert ; Obere Galerie
hinter den Klappsitzen 3 Mk.

Vorverkauf i ab Mittwoch , 1
straßo 168.

Abendkasse » Samstag ab 6>/i Uhr Festhalle , Ost- und
Westseite.

, beim Verkehrsverein, Kaiser-

w eawsüivu.
FtlOffnung 6 ‘/e

' lJlur. Ende gegen 10 Uhr.

Eilgut -Bestätterei
Werner & Gärtner 6869

Telephon - Ruf für An- und 400 (1
Abfuhr der Eilgüter : fctfOU ,

Schlafzimmer
iichen, und eine Kücheneinrichtung , werden für

4828 Mark abgegeben . 6836

Möbelhaus Sahn, Waldstratze 22.

? elzwarett' &ager|
aus eigener Werkslätte

I in größter Auswahl
• r Spezialität : Skunks
Neu-Anfertigungen, Umarbeitungen, I
Reparaturen in lachgemABer Ver¬
arbeitung und konkurrenzloser Be - 1

| rechnnng , da ich selbst arbeite

Jacob Ncumann, Kürschner
Erbprinzenstrasse 3

Karlsruhe i. 11. Telephon 5019 I

Von der Reise zurück

Dr . Wol £mittler
prakt , Zahnarzt 6908 j

Kaiserstrasse 109 Telephon 2564 .

Wegen
Veröndernng

werde» noch einiaeerst'
klasfiae eichene Schlaf¬
zimmer mit Spieael n.
Marmor sowie schwere
Etz-Zimmer . I a. 2tfir.
Schrikntze , Chaiselon¬
gues sehrpreiswertah-

gegeben
SnifttMe 69
Eingang « aldhorustraße

ttrftmer . 6tJ5

Geschäfts -
Empfehlung '
Freunden und Bekannten zur Nach¬
richt , daß wir heute die Wirtschaft

zum

Zähringer Löwen
Ecke Zfthringer - n. Adlerstraße

übernommen haben.
Es wird unser Bestreben sein,

die werte Kundschaft durch reelle
Weine , 8 . Sluner - Bler und gut
bürgerliche Küche aufs beste zu
bedienen. 6920

Friedrich Lftsch und Frau
langjähriger Kopfsohlächter.

Billig Mgt -'k»
Dunkelgrün. Jackenkleid,
erstklassige Maßarbeit, b >.
Winterlostüm, Hackemit
Pelmarn ., fa . neu .Abond -
mantei, mod . fast neues
rosaseid , « leid , « r . 46 ,

gestrickte, dunkelgrüne
Seidensacke, einig« Paar
D.-Eticfel u. Haidschnhe
b . 37—40 , alles wie neu

billig abzugeben bei
« relrad, 6899

Essenweinstraße 32, 2. St

Forchbcim
Lindestr . 187 ist ein sehr gut
Linder wagen

und Schaukelpferd
billig zu verkaufe»

Kleider, Schuhe
Wäsch», Möbel, kaufen
Tie am billigste » iw
An- tu « erkaufsgeschäst
Glotser , (zähringer-
»raste 88 » , Teleph. 3488

I » vuuorwLsedv
kauft man am besten aas
im ersten und einzigen |
Dauerwäsche - Spezial-Geschäft s

40 Kaiser - Strasse 40
OB

Silder
mit Rahme» , große Aus¬
wahl, billigst.
Schläfer » « uusthandlg .,

Kaiserstraße 38.

ncöcjglcücr , Hosen
irldgr . und andere Ar-
oettghosen , Irlich - und
blau« Leineu - un» an¬
der« Anzüge, Rucksäcke ,
neue MiL-Schnürschuh«,

Gamasryen
preiswert abzng. 6790

Mink es (Laden)
Mendelssohnplatz

anfqekittet ohne
Nägel,Sohlen und
Absätze « . -« « on
auswärts zugesandt«
Arbeit wird in zwei
Lagen zurückgesandt
Tchuhreparaturmit
elektrischem Betrieb.

Ecke Markgrafen -
und Zähringerstraße.

Iß

7

Jer-

fiebt.

dile

We - Butten MAoqAftnf

BeigisdjtäwthisdieMargooriiieAs/eihe,
EA ^Js § eitiedi ÄÄ

Vertretung und Fabriklager :
Mondorf L Meliert , Karlsruhe , Luisenstraße 24, Teleph . 499«,

Tüchtige , ältere, ledig«

SAeiner
für Qualitätsarbeiten auf
Dauerstellung (Wohngele-
genheit ist geboten) sncht
SSdd. Holzmamisahtur

l». m. b . tz. •M*
Lndwigsbnrg, Teestr . 37 ,

Tüchtige

Schreiller
für polierte Arbeiten aus
dauernd sucht -6863

A. Bemb6
Gesellsch. nt beschr. Hastg .
Werk Zweibrücken.

Möbel .
« ußb. Betten, Wasch¬

kommode mit'Marmor und
Ipieaeiaussatz, Nachttische ,
kl. siierkommode , einzelne'

Sste » . Matratzen , Diwan ,
Spiegel billig abJtöf

bctii _
zugev. Gosienstr . 93, Part.

Rastatt. Rastick
« erkauf vom ^

« Mstl
Befichtigung ohne Kaust

zwang erwünscht.

Karl Rauch
Dreherstr . 8. Drehe

Durla cher A ltzetgeil.
Waag! ArbettaehmertzeWer
des SeVerdegerichts Durlach.

Die nächste Zusammenkunft mit Bortrag deS «^
findet Freitag , d. November, na

6914 ;
Die « omwiifi »»-

Erb findet Freitag , 4 . nvumiuu ,
5 Uhr im „Badischen Hof" in Grötzingen st!
Vollzähliges Erscheinen erwartet



Karlsruhe MMWWD!

I Herrn. Schmoller & Go.
■iiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiMitiiiiiiiiiiiuiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiii

| gaafbaos sämtl. Bedarfsartikel !

F . WOLFF & SOHN ’S
KALODERMA

überall zu haben

Iftoninger Bier
-p . vorigen .

£\ ur

!UK

(£ WAtät « 4 ttarl

Hoepsner
^ viedkns - Bier

Union - Brauerei A .- G .
Karlsruhe
empfiehlt ihre

hellen und dunklen Biere garantiert rein,
ijur aus Malz i nd Hopfen hergestellt .

Hullenhreuz - Bier
Erich Buhler : : Bank-Geschäf
Kreuzsirasse t Nähe Marktplatz

emfiehlt sich
zur AusfChrung

von Bankgeschäften jeder Art

Eisenbetonbau
p Kaiser -Allee 5 Kaiser -Allee 5

Adolf Steiner
Wein-Grosshandlung
Branntweinbrennerei

Earlstrasse 22 Telephon 1360

Kaffee : : Hestaurant
Z um Moningei
Sehenswerte Lokale I Ausschank von

Treffpunkt aller I Honinger- Bier
Fremden | Vorzügl . Wiener Kücl
Eigene Feinkonditorei

Restaurateur : Franz Pohl»,
KAFFEE ODEON

Erste » und grösstes Konzeit -Kpffee am Blatze

KlBsiierhaus-Restserant
_T8te Küggtler :: Pe«t-S»le flr Hoehreilea und Pritlirbkeit«

lierßarien -Restaiirani vII aaptbRhnbot
i. &rtt»c& u JVrrM §«n-H©ÄUor«nt und

Jeden Abeud Kün*t]er- Konzert

tuh A11 f®o*l«rein richtungen■jwUuil
- mit eigener

« J # 0 •' «! lelferei , Kenten u.
I

I~ ®*i ,a«etten,VerffI^ «ngen
Ul fl Pli Moricbtangen lä

joUer A uei'ttti rung

Macht.
Karlsruhe

Sehnhe. Kleidung. Putz

Paul Roder , Nachf .
Herren- und Dammenwäsche -Geschäft

Kaiserstrasse 136

Hl H © I» ll O - Spezial - Geschäft™ Ä b U II6 m Anfertigung
August Schulz

Inhaber : £ nat Flsbenieller
_ Karlsruhe . Herrenstr . 24 .

Seger & Jacob
Pr pler -Qrosatandlung

Packpapiere aller Art
Karlsruhe !. B . Nebeniusst . 60

Geichältliche Rnndlchau D. Zeitangs-Bauer-fahrplan Mus
®;chuJ

Kaiserstraße
6 cke HerrenstrN. Breitbarth

Spezalhaus für elegante
Herren - u . Knaben - Bekleidung

-- --- ------- - Fertig und nach Maß .
Münchener Lodenartikel - Sportbekleidung .

> : :

Ankunft in Richtung:
Heidelberg - Mannheim- Bsstatt -

x'iorzneun Hrnch -al Sclnrelring Lttlingen
Yorna Nachm Vorm Nachm Vn rm Kacbra Vorm. Kaclm

6“ 12 '° E 2 ** 1212. 12° ' 0 . « 1«
7" 2** b»' 12 " 6*° D12" L5±* D2 ‘

D7M D 2" 7^0 W5 -* 7»» 2" 6 " D2 »
9 12WS " 1) 7" 6M D9« 82- 7" W4° 1

Dil " 5“ W8W D622 10 ° D3°« WS » 4"
W 6L 9" W 622 09 1 6"

D6»L D9" 921 b22 9» D6£!
\\ m 11' ' 10Ü $>41 D 10" Df«

SL DU£2 D921 11 ” S7L2
1112 822

111 « 88«
6«

1121D102Z

Ba «talt - Pfalz - Uppingen
ÜBrmersh . Maxau Vorm. Nachm
Vorm. Nachm Vorm . Nachm Wt " 12 »
03 « 1»4 W6" ■Mi " 7« 4».

W 6" 02 » fj " ti » Wöiä
7 " Wß st 8« 3» 92»

D9 “ 0621 10» fW4» 1012
010 » S622 M " Orak -Seat -Ea«.

11 » 82 W712 W 6“ 2 »
1112 fS22 7 »S 03 ° '

922 RIO«' 86 °°
W8°°

f Nur &b 8»
Maxau 11»

W : Wochentags. Sa : Samstags . S : Sonntags. • W*) : Wochen¬
tags ausgenommen Samstags. O : D-Zug. L : Luxuszug.

Fabrik -Niederlage
für Mittelbaden Herma Mule ä

Badische Feuerversichsrungs- Bank
Karlsruhe , Geschäftsgebäude Karlstraße 8t

Fernsprecher Nr. 589 und 332.
Uebernahme von Feuer - , Einbruchdiebstahl -, Unfall - ,
Haftpflicht -, Aufruhr - , Maschinen - , Auto - , Kasko -,
Transport -, Valoren -, Reisegepäck -, und Schmuck -

sachen - Versicherungen .
Näheres durch die Bank selbst oder durch die allerorts auf-

ges ell 'en Vertreter.

ß Volks - Schuh* aus
C Eckt itraltri- nl Lotilf-
z tl 'te n-itnsse. jjtsiiitt.
\ Sidieolsibir Ago-B triea
^ Lu. LI . E. Leonhardt
^ Schuhreparatur .
2 A. Msjfii WikhO 'BStr 36

Schuhreparatur -
Werkstätte .

J). Sueas, Nach *.
Kratea t^ rial - KanetteBgcHliift

Kaiserstraße 195.

Rudolf Kutterer
Markgrafen «tr . 3 . Tel . 97 .
Kura-, Wetw - , Wol -, Maou-

fektu war^n.

. Augukt {Sauer NacUf.
1 Ida Tboma
1 Kurz- u. Wollwaraa .1 ^aI *or*tr *t' 29 Kek« Hlraeh«tr .

Martin Schön- Kurzwaren und Wolle.
KorlatraBe 75 .

Infnassccll Pf“ 4ro, eine. Hold,AUigeUâ 51. Sifter . WisrlM .Ho¬
bel, Rcbube, Kleider kuft rteto n

e des biekit Tsfefjrelwa K Iller ,
MarkgnfeaitnsH 16, Tri. 222U

Weintraub's
. An - and Ytrkiuf̂ sehift

Kronenstr . 52, Tel . 3747.

LebeBS- tLfiennfi-
i mittel , Zigarren.
' Erich Krab

Lrb Dsm ’te grossbandloni.
- 8tnU Bncherer
- Lebensmittel -Groß - u .
P Kleinhaudlg. Tel 192.

Urirei\e Pd. Menges
. Colonialwaren .1 Darlaeker Alle 35, Teleph. J5M.
| ilMial - ul kJUttu - VvN
* K. Mist rer Nacht,

Herrenstr * 8S, Teleph . ö67 .

XotelNeurod
Sitarreise Welle, Eiq. letifarei ,losschoak, tkkraüpp Mer .

Hugo Hiller
Cs ! 4 nnd Condttoret
Kaiserstr . 87 , Tel . 6687

Tie - Kaftei -ScbolioUdei
Tee - Blum

- Jv. Sfv 'eitho)|
Kaiserstr . 229.

Zigarren - Import .

Fh . Filbinaer
Wilhelmstr . 45
Zinarrenhau «.

Zfgarrea -Haus „ ^adaois"
Jakob Well LiL
Karl Mählich

Zigararenhnne
Ka serstrasse 133.

Karl Kopf, Zigimmnaas
en gros u . detail

Kaiserstr . 75 . Tel . 178?.

Zigirrenbaas mdi. Weil
vorm . Georg Wahl

am Kaiserplatz .
TeL 366 Tel . 336

Rots Radier
im

Zigarrenhaus G . Späth
— Tabake —

Herrenstrasse 22.

Bear, sciimidt
Mineia wasser - Fahrik
Xulmbaeher Bier 1

Bemhardstr . 7 . Tel ..l059

B, Finkelstein
Apfel - Wein-
Großkel . erei

BäJkurei : a ooditorBi : Catö 1
Karl Sinn

Nebeniusstraße 8 und *
Bahnno splatz 6

3 * IVokX , Oreeehandluag
lioibtur - b. Kb mtaehar , iir
Kriegsstr . 17 r Tel . 5311

Hcbieli & Regler ,
Zimmer -Gescnäft

Sau- and breaBboli - Uaadliiag
Nebenlussir . lu .

M Alloemeines LH
Carl Flnhelsiei . «LLU.
Karlsruhe . RQppurrer -
straße 8, Fernspr . 5113
Betten - ÖpeziaO ; i -

Felix Buchdah .
Kiiatratna« IM, u der f »«l.
Mich . Weis «

Firbmi, CbeB. KeiaioBg
Blumenstr . 17, Tel . 2866 1

Josef ISaa . z
Wilhelmstr . 60 1

6lrtan«l aad Maana-Orschifl

Badeanstalt -
Z&hriü rerstr . 85 |

Uro e ie yroiöii
Ecke Amalien -u .Karl - tr .

Otto Fischer
Fideiifas -Drogerie
Ksr s' r . 74. Tel . T7.

-in- u. Verkauf von
rtöbel -, Betten , Gold-

nnd Sluemaren
’trl KSCh. Ms kgrafemtr . 35
Eingang Kronen »tr .

«
uswahi von Chalse-
lonaues .Sprungfeder -

und Auflegematratzen
PoiitsnniiDclliuis Steimel

Wilhelmstr .63 Tel .30 -<2

Friedrich Tisch
Ziprret -, Zlfirettn -Tilnk,

Neue bahnhofstraße 1.

Bertharl Wanbimer , Karlarabt
Bits dii grasses U<]tr la Wetk-
tetgmMblaea aller Art, kaiapl.

TniaaauMiaas-EtBriektaagei .

KQnstlersplele
Kaisers tr . 26.

Herren-Artikel
Kaiserstrasse 227.

Landauer
Dann - mi

KiideruDfikliDn ,
AI» gpezlaultät lühre leb

billigsten Preisen .

KalMerntraane 301 .

Kaiserstrasse 183 .

Veit Gron & Sonn
Kaiserstr . 114 , Tel . 3009 .

IsVlSliphlP frBprliizeosirassj28ini K «# Mvlltl »9am Ludwgsplatz.
Herren - und Dameakleiderstoue ,
Skide , Samte n . Hanmwo ' lstolfe .

tnrwnren Damenkonfektion
Anlertlqnng von Betten .

Elly Heoeastroit
Kaiser tr sie 133 .

Kaiserstr . 205

4b JUL js » er ,
Elegante PamenhSte ,

Kl ldS ’ Stotta, Se tfoastoffo , Baumwollwareo.

Südd Margarine -Werke
Fritz Schmidt » co , ourlacn.

‘ Trinkt Ikrus - Tee
anerkannte

TeegroBhnndtg . Jene !
anerkannte Qualitäten

Werthelmer & Sohn .
Efsn Kinsndiei Otlzt . uie, Kirl fars^ n

mtrnBe 8» . Tel . 8877 .
Spezial It&fc: Feinste Speiseöle

billigst und reell
IIU lUIIUI IimiGI stete zu haben beiw . F. Plellier, Karlsruhe

Angartenndrnsse 75 . — Telephon 8544 .

ftäpprrerstr . U
felepheo 573

Esadwirtscliiftl SSasekiiea und gerate.

ta L LOW .
*

KarUruhe
Kaisern ,as*« 46

Hnrren -
Kn ben - , Sport -
Berufe- Kleidune

Abt . 1. Br -tklasMge Masnchneiderei.
Abt 2. Fabrikation — Herren - und
Knaben- \ leider . Durch Anfertigung
uu- erer Herren - a .Knaben -Kleider auf
eigen . Werk t&tten bietet dem Käufer
Garantio für beste Verarbeitung und

guten Sitz.

JOh. FUDCH SOIIO naciil. ILLLL 'L
Mehl- und Futtermittelliandliing .Trinffl

Hpinr klint7 Ourlacher Alle 45
I ICIlir . Bäckerei, Koniitorei,

Ca '6 , Branntwein - und L köraussch mk.

G :nMiltiilri3Daer itieilu,
Erida-Scdreibnasiliineii -

Yeivi IlillliMzr - Apparate
=8aro-Ärli '

<el
Süddeutsche Schreibmaschinen - nid

Bflro-Einrichtnngs-fie3 . m . b. H.
Kafaerfttrasse 225 Telephon 121

i
; - -
Z Stahle,Werkzenge,Werkzeugmaschi !ien §*- rrrr - gv- rcTc -rw, -rc -rcree - »*;***

Kehr. Ufer, Karlsruhe £

jsidor Kaufmann , Kreizstrasse 21
M ’ S tiiien , Warkzaigs für dh Ho

'
zhearbsilung.

Ink Utnilniri RQppurrerstr . 100 / SpeditionJllU . Bl 10 lficiti , Telephon 1237 / uudLager
Weinkeller , Lastauto , Transporte in und '

außerhalb der Stadt , Pferdefuhren aller Art .
K

"
H . Waider . öaugss lUchaft m . b . fl . ^

L « Erbprinzenstr . 9 — Teleph . 43 u . 943 . nJ

RobertRnauB, KalserstraSe139
Papier - und Galanteriewaren .

Gsbriidsr
" '

Niciif.
Lidep-ßnßiao

’lüii, Gal305tr. Ml.

tader- >Handlung
. Meureutlier

Mirienstr. 53.

Marhsfahler & Barth
Fenster - und Türen-Fabrik

■ : - - JVlöOel-Fabrik.

MöbelBernh . smeimacher
Vei cheustr . 20

Verkaufan Wiederverkauf ,
und Private .

H . Bielen , Kaiserstrasse 223
Puppen -Verkauf — Puppen -Klinik ffri

Toiletten -Artikei . VJQ

Elektra L’ c < Werne
C. m. b. H. Industrieand daadel.

WJrner, Kleinert & Co., Sanltüfshaus
Spezialwerkstätte tür künstliche Glieder

Karlstrasse 70 — Telephon 3634 .

Stadt - Apothake
Karlstrasse 19 , neben der Hauptpost .

<w. Bieter , Homöopathie
Behandlung aller innerlichen Krankheiten ,Frauenleiden . — Luisenstrasse 62 .

Langenauer & Tappen
Photogr . Atelier

Karlsruhe , Werderstrasse 31 , Telephon 2145 .
Haus- und Küchenqerdts , Osten . Herde

EB .V4T 31AKX
Luisenstr. 58 . Georg-Friedrichstr. 32 , Tel . 3086 .

GhershRfger & Rsssä?eKr>
1862

Zuckerwaren -Fabrik
Kolonialwaren - drosshandtung , Karlsruhe .

Silberbergs
Guumiwareuhaus

44 Kaiser ^ traße 44

Karl Larseh, Lmeu.
PHwgr -QaacHitl AmSt»dt, »rt«a I

llaiaeü - afrlsieren
feineHaararbeiten etc .

G . Westhauser
28 a Waldhomstr . 28 a .

M . Langeneckert
Karlsruhe

Lederhandlung
Schäfteiabrik .

Retormhaus IVenbert
Kaiserstraße 118

bietet preisw . Quali¬
tätsware in Jed .Abteil ,

MMmM M Bruchsal GW EM
Paolo-Heiler Karl Ohler , Wö Ibstf. 9, Ter 158
Peter Schwaderlapp & Co.
Herren - nnd Knshen - Hlelder - Spezlsl -Hma

Scnunnaus
Julius Wertheiirer , Bruchsal

Herrenwäsche -Spez alnaus
Alfred Weissbrod

Kurz- , Wo ' l- und Waiss -Waran

MAX WIEN
Herren - und Damen - Wäsche
Woll - Waren : : Sport - Artikel

Manufakturwaren mit Damenkonfekiion

Jakob A . Gross , Bruchsal
stets neu ergänzte grosse Auswahl

zu vortei h rftesten Preisen
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Warme Sehuhe
,=; • ^ ffirs Hans und iür die Strasse

in grosser Auswahl ~ *

Schuh - Haus Stern
Karl -Friedrichstr. 22 , Rondellplatz , asos

SoziOenM. Vmi«
Karlrrahe.

Mittwoch , de« 2 . November , abends 8 Uhr
im „Elefanten ", Kaiserstraße

HW - NrsalllNllW.
Tagesordnung :

Was lehren vvs die Landtagswahleu?
Referent :

Landtagsabgeordn . Gen. Ludwig
warum.

Hierzu laden wir unsere Genossinnen und Ge-
iwssen mit der Bitte um zahlreiche» Erscheinen
freundlichst ein. 8874

Der Vorstand.

DkaWkrHoifakblittimbsad
I Am Freitag , de« 4 . November , abend » halb
5 Uhr , also gleich nach GeschäftSschluß , findet im
„kolossenm ", Saal HI » eine

) Mitglicder -DersWNllW
datt Tages - Ordnung
wird im Lokal bekanntgegeben . Wir ersuchen um
vollzählige » Erscheinen unserer Mitglieder , vor allem
muß zum mindesten eine jede Werkstatt vertreten sein.
8813 Die Ortsverwal «ng.

NaftTheateii
Herren-Strasse.

Ab heute nur bis Freitag :
Der grosse Sensationsfilm

Die Schrecken
der weißen Hölle
Drama in 6 Akten. In der Hauptrolle ;

ANNA NILSON.
F ei 6910

Bes
OberlchlefiersKampf

am feine Heimat
| Drama ans Oberschlesien in S Akten

unter Mitwirkung von 2000 ober -
schlesischen Flüchtlingen .

Aus dem Ertrag dieser Vorstellungen
wird ein leil an d e Oberschlesien -
Hüte in Bei lin abgegeben und ist dahei

[ gchon in Anbetracht der guten Sache
ein reger Besuch zu emplehlen.

Fad.Landestheater
Mittwoch , 2 November
7- g . », «10 Uhr . M , 20 .—

Volksbühne .1 3
Der Troubadour .

Apollo - Theater
16 Marlenstraße 16.

Gastspiel des Bad. Volkstheaters.
Eröffnungsvorstellungen :
Freitag , 4 . November 1821

Charleys Tante .
Schwank ln 3 Akten v . B. Thomas .

Samstag . B. November 1921

0, diese Schwiegermatter!
Schwank in 3 Akten von E . Neumann .

Somatag , 6 . November 1921

Das Glücksmädel
Volksstück mit Gesang und Tanz

von Max Reimann .
\ Musik v . O .Schwarz . Orchesterbesetzung .

Alles Nähere die Anzeigen 6844
: : : : und Tageszettel . : : : :

Frennde und Gönner des Apollotheaters
sind herzL eingeladen . Die Leitung .

MnsMkrn
werden fortwährend zu
den allerhöchsten Tages¬
preisen angekäuft 6465
G . MeeB , geb . Stürmer .
Erbprinzenstr . 21, 2. St .

Wliseleöeni
werden fortwährend zu
den allerhöchsten Tages¬
preisen angetanst . 6406

K. Möser ,
Kreuzstraße 20, 2. Stock .

kaust fortwährend zu den
allerhöchsten Preisen .

Karl Pfefferte,
Erbprinzenstr . 23. m

Sfinfdenern
kaust fortwährend zu
liöchsten Tagespreisen .
A. Wenncr , Mühlburg ,

Hardtstraße 11. trv

Sf.nielföetn
kaust zu höchsten Preisen

W. Kaier
RuitSstr . 14 «Ts

»nmmmiimmiiiiiiiiMmmiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiimii .

1 Deutscher I
1 itlciidlarbeiierücrbaiidI
i Verwaltungsstelle « arlsruhe in Baden -

= Sonntag , de« 8 . November -
= im großen Festhallesaal =
= Einlaß 4 Itfjr. Anfang Punkt 5 Uhr =

I 30. I
= luiimummii |

( Stiftungsfest )
§ iiHiimiiiiiiiiiHiiiuniiiiiiHiiiiiiuumntniiiHiiuiimiiiii |
= Leitung : Direktor Han» Blum . =
- M itwirlende : Hete Stechert , Wilhelm §
= Rentwig , Fanny Bourgeau . Olga Leger- -
= Mertens , Melanie Ermarth v . Bad . Landes - -
- theater , Ada und Karlheinz Kögele, Konzert- -
- sänger , Hans Blum , Direktor der Bolksbühne , -
- Fritz Groß und das Orchester des Deutschen Z
iE Musilerverbandes . « «, =
= Am Flügel : Kapellmeister Schweppe. -
^ Konze' . flügel au» dem Lager der Firma -
= L . Schweisgut , Erbprinzenstraße 4. Hieraus =

( TT .A . IW 2E I
S Ballmusik : Da» Orchester de» deutschen -
§ Musikerverbandes . Dirigent : Kapellmeister -
- Hochschild . — Eintritt pro Person Mk. 3,— =
= inkt. Steuer u . Einlaßgebühr . Tanzgeld extra , -
= Mitglieder Mk. 5.- , RichtmitgOeder Mk . 10.—. 5
| Mitgliedsbuch dient a ;8 Ausweis . §
= Nach 1 Uhr nachts sieben Straßenbahnwagen ü
= nach Tnrlach und Mühlburg zur Verfügung . -
ÜI„ i»IIN'NNNNINI»IIIII»II»I»N»»»»NII»»»I» » iIiIiIII „isi

Kafser- b^ctilSDleie
Schirmfabrik 6839

flf

” . .

Telephon 5476 Karlsruhe Kalserstr . 82 a
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager in

Herren - und Damen -

RegenschirmsikSpazietsliickeii
ueBerzienen scnirmreoarataren
in fachmännischer Ausiührung schnell u . billig .

Welt -Kino , Kaiserstr. 133
HiiiifiiiimimiiiiiiiimimmmimiiiiiiiiiiiiiiimiHiiiiiiiiiiiiiiiiiltiiiimmiiiiiiilliiiiiiiimiiiiiii

Mit Büchse u , Ziasso
8. Episode : Durch Not und Tod
8 Akte mit Eddl Polo 6 Akte
Reiterscenen und Sensationen wie sie bisher in keinem Filme

gezeigt wurden . . 6916

Ausserdem :
Mgr — _ J | _ _ » Der Rlesenahentenrerfllm :

MODOayi Die Dame in Trauer .
Zimmer Nr . 17 .Wenn Plätze frei

als Einlage :
Frank Norton Abenteurer - Film in 5 Akten .

Deckt ! !
r£Suern Bedari

in aller Art 6906

Schuhwaren
lii. Herren - Konfekiion 1

noch zu alten billigen Preisen im

Partie -Hans
Durlaolier-Allee 2

bei L . Brand .

Ihr Kim ist hocherfreut
über eine Perücke ans echt . Haar ,
die beliebig gekämmt u . triesiert
werden kann . Anfertigung
auch aus mitgebrachtem Haar .

Puppen -
“

.
bringen Sie am besten sofort .

Frida Schmidt
Karlsruhe 6775

Herrenstrasse Nr . 19 bei der Uhr .

Kleider,Schuhe ,
Wiisibe rr . kauft siet» zu

höchste« Preise « <w‘

LBxeirad .
Tei .Mk

EsienweinNraße 32. II

€mailber <k
reich vernickelt, prima im
Bre - ncn und Backen ,
empfiehlt preiswert 6675

R . Brandli
Kreuzstraße 7 , Hof.

Am Durlacher-
Tor .

Spielplan vom Mittwoch bis Freitag .
L Schlager . 6917

Hazard CaroIaToelle
ln 5 . Akten .

Ein Abenteurerfilm , das durch Höhen und Tiefen des
menschlichen Daseins iührt , der Liebe Lust und
Leid , eisernes Pflichtbewustseln und verbrecherischer
Leichtsinn zeigt und in seiner Handlung durch die
elegantesten Salons und dunkelsten Verbrecher -

Spelunken zieht , voll Spannung u nd Sensation .

11 . Schlager .

DerWegfdesTodes
4 Akte mit Karl de Vogt — Maria Carmt .

> • Flint raeht . aal 1

Freitag , 4 . November , abends V<8 Uhr I

6I9U. RfchhMe
hinter dem vierordtbad

Frisch eingetroffen :
Kabüau, Schellfisch .
Stembutt, Is Bück»
lillge und RMch-

schellfiich.

I . Vortrax (mit Lichtbildern)

fflithraismus und Christentum 6M1
Karten zu Mk . 6.—, 5.—, 4 —, 3.— und

Steuer in der Musikalienhandlung
! Fivtz Mittler . Kaiserstr . !

Ia Wild- 1
Kaninchen,
Rehe, Hafen.

Nordseestlch »Vertrieb ».
Gesell,chast m . b. H .

Telephon 4707 und 4689 .

Kostümröcke , Mk. ZI00 an
Plisseeröcke in grösster Aisvahl

zu billigsten Preisen . 6781

Daniels üonieHtionstiaas
Tel . 1843. Wilheimstr . 34. 1 Treppe .

Kinderwagen
Korbmöbel
Korbwaren

kaust man am beste» u . billigste »
tm 6907

Spezialgeschäft j
I . Hetz , Kaiserstr. 123.

Residenz -
Lichtspiele

Waldstr . 30 Teloph. 5111

nur mit
Heitmann ? Farben
Marke . FuchsKopf im Stern “

EinfachPraklischBillig!
Erhältlich in Drogenbandlungen und

einschL Geschäften 6638

Rieh. Kittel
Uhrmacher - Meister

Am Stadtgarteal , Haaptbahabol
Telephon 254a “ ®°

»W- Moderne
Zimmer-Uhren.

Billigste Bezugsquelle.
Größte Auswahl. .

Fepaiatur - Werkstatt ».

Arbeiter !
füt oen

Spielplan von Mittwoch , 2. Nov ., bis
einschl . Freitag . 4. November 1921.

Ein Weib der Wflstej
oder

Die Geschichte einer Liebe
ln 5 Akten

nach dem Roman von George ©hnet . I
Für den Film bearbe tet u . Inszeniert |

von Michael Kertess .
Dekoration :

Arthur Berger und Jnllua Borsody .
In der Hauptrolle :

Lucie Doraina
Ce lo-Vortrag

voa Fräulein Hertha Vollmaler

Osr Kampf um die Heimat |
Ein Drama aus Oberschlesien in

2 Akten von Arnim Pete » sen
E »n Mahnwort

von Syndikus Dr . Otto Kolshorn ,
Haupigeschäftsführer des Ober -

schlesien -Hilfswerk . 6921
Ferner : Das pikante Lustspiel
Amor im Frack *

.Vottsfreund." i
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